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Erläuterungen zur

HL . Erläuterungen

zur

Rubriken - Ordnung der Geldrechnung .

Für die Geld⸗ - Einnahmen und Ausgaben hat die Rechnungs —
anweiſung die Rubriken vorgeſchrieben , welche oben in Beilage
A. aufgeführt ſind .

Die jeder einzelnen Rubrik beigefügte Zahl ( §. ) darf der

Rechner nicht ändern , auch dann nicht , wenn von den vorge —

ſchriebenen Rubriken , weil unter denſelben Nichts zu verrechnen

iſt , einige übergangen und in Rechnung nicht aufgenommen

werden .
Die weitere Ausbildung des Rubrikenſyſtems liegt in den

Unterrubriken , welche in der Rechnungsanweiſung mit lateiniſchen
Buchſtaben bezeichnet ſind und nach Bedürfniß erweitert werden

dürfen , denn in den Unterrubriken ſollen die eigenthümlichen
Verhältniſſe der verſchiedenen Gemeinden in ihren Einnahmen
und Ausgaben , für welche bei einer allgemeinen Beſtimmung
nicht geſorgt werden konnte , einen Platz finden . Jede einge —

ſchobene Unterrubrik wird mit einem neuen Buchſtaben bezeichnet,
der ſich an den der unmittelbar vorhergehenden Unterrubrik an —

ſchließen muß .

Jm F. 21 der . A. wurde erklärt , welchen Grundſätzen
die Hauptabtheilungen der Einnahmen und Ausgaben folgen ; ,
hier ſollen nun unter den einzelnen Rubriken diejenigen Vor —

gänge beleuchtet werden , welche in dem Rechnungsformular nicht

veranſchaulicht oder nicht näher ausgeführt wurden . Zugleich
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ſoll hierin dem Rechner ein Leitfaden geboten werden für die

Eintheilung der Einnahmen und Ausgaben in die verſchiedenen

Rubriken .

Einnahmen .

I . Von früheren Jahren .

§. 1. Kaſſevorrath .

1. Hierher kommt die Summe , welche in der vorher —

gehenden Rechnung nach Abzug des Hat der Ausgabe von dem

Hat der Einnahme übrig blieb .

2. Zinſe vom Kaſſevorrath werden unter §. 5 a . gebucht .

Welche Verrechnungsweiſe einzuhalten iſt , wenn ein Rechner

abgeht und ſeinem Nachfolger einen Kaſſevorrath , auf dem Papier

oder in der Kaſſe , hinterläßt , iſt bereits in den Erläuterungen

zu §. 39 und 40 der Rechnungsanweiſung näher ausgeführt .

3. Der rückhaftende Kaſſevorrath wird in der nächſten

Rechnung unter die Rückſtände (§F. 2) übertragen . Werden

einzelne Theile deſſelben in Abgang angewieſen , ſo kommen die

Beträge unter §. 22 wie bei den übrigen Einnahmen . Sind
unter den in Abgang angewieſenen Poſten Gelder , welche dem

Grundſtock angehören , ſo kommen ſolche , wenn ſie der Perſon

des Rechners und nicht dem urſprünglichen Schuldner

nachgelaſſen werden , ebenfalls unter §. 22 und nicht unter §.

38 . — Doch wird vom Gemeinderath und Bürgerausſchuß auch

eine andere — der Sache entſprechende Beſtimmung getroffen

werden können .

§. 2. Rückſtände .

1. Dieſer §. nimmt nur die Rückſtände aus . ⸗Abthlg .

. , II . und III . der vorigen Rechnung auf ; jene des Grundſtocks

( . ⸗Abthlg . IV . ) werden unter der nämlichen Rechnungs - Ab⸗

theilung in der neuen Rechnung , alſo wieder unter . ⸗Abthlg .

IV. , unter den einzelnen §§ . verrechnet ,

2. Wenn der Gemeinde in Folge der Betreibung von

rückſtändigen Forderungen Liegenſchaften zufallen , ſo kommen die

betreffenden Rückſtandspoſten in ' s „ Hat “ der Einnahme , dagegen
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wird der Kaufpreis für die erworbene Liegenſchaft unter §. 32

zur Ausgleichung der Einnahme in ' s Hat der Ausgabe geſetzt .
3. Im Uebrigen vergl . die Zuſätze zu §. 22 der Rech —

nungsanweiſung .

Erläuterungen zur

II . Laufende Einnahmen .

§. 3. Ertrag von Gebäuden und Liegenſchaften .

a. Von Gebäuden und Gewerbseinrichtungen .

a
naamaan
N Hierher gehören : die Miethyinfe , Beiträge der Miether zur

ME , Ortsbeleuchtung , wo dieſe herkömmlich ſind , die Entſchädigungen
für vorübergehende Gebäudebenutzungen , z. B. Theater , Konzerte ;

pi | bedungene Strafen für niht erfüllte Miethverträge , Bauſchillinge ,

ii Entſchädigungen wegen nicht erfüllter Miethbedingungen , Pacht —
ii |

zinſe und Erträgniſſe von Gemeindewirthſchaften , Brauereien ,

Mabli , Säg⸗ , Gyps - und anderen Mühlen , Hanfreiben , Darren ,
Glashütten , Keltern , Ziegelbrennereien , Waſch - , Tuch - und

N Wachsbleichanſtalten , Vergütungen des Staats für Benutzung
der Gemeindelokalitäten zu Gefängniſſen und für die Wohnung
der Gefangenwärter , für Wachſtuben auf den Stadtthürmen
oder Thoren , von ſtädtiſchen Leihhäuſern , Spritzenhäuſern , Spei —

i chern , Kellern , Gemeindebacköfen , Vergütungen für Staatsſteuern

i und Gemeinde - Umlagen aus Gebäuden , wenn ſolche als Zuſatz
|

zum Miethzins bezahlt werden , ferner alle Erlöſe aus Erzeug —
niſſen des Selbſtbetriebs von Gewerbseinrichtungen .

In Bezug auf die Verrechnung iſt Folgendes zu beobachten :
i 1. Der Rubrik voraus werden die Gebäulichkeiten mit den

etwa daran ſtoßenden Gärten genau beſchrieben , wenn nicht ein

| beſonderes Liegenſchaftsverzeichniß geführt wird . Vgl . G. 17 der

. ⸗A. Jedes einzeln ſtehende Gebäude wird beſonders aufgeführt .
|

i
2 . Gebäude oder Grundſtücke , welche als Erb - oder Schupf —

lehen verliehen ſind, gehören nicht hierher , ſondern unter §. 3 i.
|

1 Dagegen werden
i

3. Bau - und andere zu den Gebäulichkeiten gehörigen freien
Plätze Hier vorgetragen . ,

J . Bei jedem Gebäude iſt der Brandverſicherungsanſchlag
anzugeben . Dem erſtmaligen Vortrag des neuen Brandver —
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ſicherungsanſchlags iſt eine Abſchrift der Einſchätzungstabelle bei —

zugeben . Außerdem iſt das Häuſerſteuerkapital unter Berufung

auf den Häuſerſteuerzettel bei den Gebäuden anzumerken , inſoweit

dieſe nicht durch das Geſetz von der Steuerzahlung befreit ſind .

5. Wenn die Gebäulichkeiten gehörig beſchrieben ſind , ſo

iſt die Nachweiſung ihrer Benutzung in fortlaufender Reihenfolge

zu liefern . Dienen die Gebäude ( wie z. B . Rathhäuſer , Feuer —

remiſen ꝛc. ) zur Erfüllung von Gemeindezwecken und werfen die —

ſelben keinen Ertrag ab , ſo wird dieſes in Rechnung kurz

bemerkt . Sind dieſelben zwar urſprünglich anderer Beſtimmung ,

jedoch vermöge Uebereinkommens in unentgeldlicher Benutzung ,

ſo iſt der betreffende Rechtstitel in Rechnung zu bezeichnen .

Hierher gehören namentlich die Wohnungen der Bürgermeiſter
in den Raths - oder anderen Gemeindehäuſern , die Wohnung des

Gemeindehirten in dem Hirtenhauſe ꝛc. Iſt für dergleichen

Wohnungen ein Miethzins nicht beſtimmt , ſo genügt die des —

fallſige Anmerkung in Rechnung ; bei neu abzuſchließenden Ver —

trägen iſt aber darauf Bedacht zu nehmen , daß eine gewiſſe
Summe für Miethzins angenommen wird , die dann hier in

Einnahme und in der Rubrik , wo die übrigen Gehaltstheile

verrechnet ſind , in Ausgabe nachzuweiſen iſt . Dieſe Verrech —

nungsweiſe iſt bei Berechnung der Vorausbeiträge von weſent —

lichem Einfluſſe und ſollte daher nirgends übergangen werden .

6. Bei Verrechnung von Miethzinſen iſt der Name des

Miethers , die Größe des Miethzinſes , der Anfang und das

Ende der Beſtandszeit , der Tag des Miethvertrags und deſſen

Genehmigung , ferner das Weſentliche der Vertragsbedingungen

hinſichtlich der Aufkündigung , Unterhaltung , Entſchädigung bei

etwaiger Auflöſung des Vertrags ꝛc. in Rechnung aufzunehmen ;

jene Bedingungen , welche auf die Rechnung keinen Einfluß haben ,

bleiben weg . Die geſtellten Bürgen und Selbſtſchuldner werden

ebenfalls in Rechnung nicht aufgenommen .

7. Die im Miethvertrage bedungene Aufkündigung iſt zur

Rechnung nachzuweiſen . Iſt eine ſolche nicht bedungen , ſo wer —

den desfallſige Anſtände und die damit zuſammenhängenden Ent —

ſchädigungen nach dem Ortsgebrauche entſchieden .
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8 . Die Berechnung von Theil - Miethzinſen hat immer

nach Tagen und nicht nach Monaten zu geſchehen .
9. Werden bisher vermiethete Gebäulichkeiten ganz oder

zum Theil zu Gemeindezwecken beſtimmt und in Folge deſſen

nicht mehr vermiethet , ſo iſt über dieſen Vorgang ein gemeinde —
räthliches Zeugniß zur Rechnung zu bringen .

b. Von Aeckern .

Hierher gehören die Pachtzinſe , der Ertrag von Selbſtbau ,
nämlich Früchten , Stroh , Abfällen , Klee , Tabak , Hopfen , Krapp ,

Hanf ꝛc. , die vertragsmäßigen Vergütungen an Steuern und

Gemeindeumlagen von verpachteten Aeckern , Uebereinkommens —

ſtrafen , Grubenzinſe von Rübenlöchern , Erlös aus Erde , Zehnt —

zuſatzrenten , Wildſchadenserſatz u. dgl .
In Bezug auf die Verrechnungsart finden die oben zu a .

gegebenen Beſtimmungen Ziff . 1, 2, 4, 5, 6, 8 und 9 mit

den in der Natur der Sache liegenden Abänderungen auch hier
Anwendung .

Dieſen wird noch beigefügt :
1. Die Aecker werden nach Gemarkungen abgetheilt und

beſchrieben . Stehen einer Gemeinde geſchloſſene Güter zu , ſo

ſind ſolche gehörig zu beſchreiben unter Angabe der etwa darüber

vorhandenen Urkunden . Haften auf dergleichen geſchloſſenen
Gütern Laſten , ſo ſind dieſe ebenfalls in Rechnung vorzutragen
mit Angabe des Rechtstitels und des Laſtenſteuerkapitals .

2. Beſondere Sorgfalt hat der Rechner darauf zu ver —

wenden , daß die Güterſtücke in der Steuer richtig ab - und zu —

geſchrieben werden ; er hat zu dieſem Behufe von jeder neuen

Erwerbung oder von jeder Statt gehabten Veräußerung ſogleich
dem Steuerperäquator Nachricht zu geben , welcher uͤber das richtig
vollzogene Ab - und Zuſchreiben ſeiner Zeit ein Zeugniß auszu —
ſtellen hat . Auf den Grund dieſes Zeugniſſes wird auch in der

Rechnung ſowohl im Flächenmaaße , als im Steuerkapitale ab —

und zugeſchrieben .
3. Hat der Pächter eines größeren Guts eine Kaution

vertragsmäßig geſtellt , ſo muß hiervon in der Rechnung Erwäh —
nung gethan werden .



Rubrikenordnung. 157

J . Die verpachteten Aecker ſind entweder zehntfrei oder

zehntpflichtig . Im erſteren Falle werden ſolche als zehntfrei

ſchon bei der Verpachtung ausgeboten . Im letzteren Falle da —

gegen wird gewöhnlich die Bedingung aufgenommen , daß die

Pächter den Zehnten , ſo lange er nicht zur Ablöſung kommt, zu

entrichten , im Falle der Ablöſung aber und wenn der Zehnte

nicht etwa ſelbſt zur Beſtreitung der Ablöſungsſumme erhoben

wird , 5 Prozent Zuſatzrente zum Pachtzins aus dem auf die

Pachtſtücke fallenden Ablöſungskapital zu bezahlen haben . Tritt
dieſer Fall ein , ſo hat ſich der Rechner ein Zeugniß über den

Termin , von welchem an kein Zehnten mehr erhoben wurde , geben

zu laſſen und dieſes mit dem Hebregiſter über die Zuſatzrente

zur Rechnung zu bringen . Die Vereinnahmung der Zuſatzrente

hat immer da Statt zu finden , wo der Pachtzins verrechnet iſt ,

auch dann , wenn die Zuſchlagsrente von früheren Jahren nach⸗

erhoben wird . ( Vergl . Rechnungs - Formular S. 3 . )

5. Eine weitere weſentliche Bedingung bei Verpachtung

von Güterſtücken iſt die Beſtimmung eines Nachlaſſes am Pacht —⸗

zinſe , wenn durch außergewöhnliche Ereigniſſe , als Hagelſchlag ,

Ueberſchwemmung , Mäuſefraß oder Krieg der Ertrag des Pacht —

ſtücks ſo geſchmälert wird , daß die Verminderung des Pachtzinſes

recht und billig erſcheint . In ſolchen Fällen iſt die Abſchätzungs —

urkunde des Schadens , deſſen Berechnung und Abgangsdekretur

zur Rechnung zu bringen und der abgängige Betrag unter §. 22

zu verrechnen .

6. Gleiches hat zu geſchehen , wenn wegen ganzer oder

theilweiſer Abtretung des Eigenthums zu öffentlichem Nutzen oder

zu Privatunternehmungen eine Verminderung des Pachtzinſes

beſchloſſen wird . Die in ſolchen Fällen den Pächtern zu leiſtende

Entſchädigung ( L. . S . 1745 und 1847 und Expropriations⸗

geſetz Reg. - Blatt 1835 , Nr . 42 S. 26 ) wird unter Anſchluß

der betreffenden Urkunde unter §. 8 vereinnahmt und unter

§. 31 verausgabt .

7. Wenn Aecker , welche von der Gemeinde in Selbſtbau

genommen ſind , aus landwirthſchaftlichen Gründen brach liegen

bleiben , ſo iſt hierüber Beurkundung zur Rechnung zu bringen .
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8. Fehlen Bäume oder Grenzſteine auf einem Pachtſtücke ,
und haben die Pächter vertragsmäßig Erſatz dafür zu leiſten , ſo
kommt der Erſatz für die Bäume hier —jener für die Grenz —
ſteine aber unter §. 8 in Einnahme und die Auslage für neue

Anſchaffung ſolcher Grenzſteine unter §. 31 in Ausgabe .
9. Iſt bei Verpachtung von Gütern die Entrichtung von

Naturalpachtzinſen bedungen , ſo werden die zu liefernden Früchte
in der Geldrechnung bei dem betreffenden Gute angegeben und

auf die Seite der Naturalienrechnung hingewieſen , wo ſich die

Früchte in Einnahme finden . Werden diefe niht auf die Ber -

fallzeit geliefert , ſo wird nach den Beſtimmungen des Pacht —
protokolls verfahren . Gehen dieſe dahin , daß der Pächter , wenn

er die Früchte nicht in Natur liefern will , die Marktdurch —
ſchnittspreiſe von 14 Tagen vor und 14 Tagen nach der Ver —

fallzeit zu bezahlen habe , ſo ſind die Marktpreiszettel , welche der

Berechnung zu Grunde gelegt werden , mit dieſer zur Rechnung
zu bringen . In dieſem Falle werden entweder die Umwand —

lungspreiſe bei dem betreffenden Pachtſtücke berechnet und in

Einnahme vorgetragen oder es kommen die zu liefernden Früchte
in der Naturalienrechnung in Einnahme und als in Geld berechnet
zur Ausgleichung in Ausgabe .

Wurden die Früchte theils in Natur geliefert , theils
in Geld bezahlt , ſo tritt das nämliche Verfahren ein .

10 . Werden im Laufe des Rechnungsjahres von der Ge -

meinde neue Aecker erworben , welche ſchon vor ihrer Erwerbung

verpachtet waren , ſo gehen die früheren Verbindlichkeiten ſowohl
auf die Gemeinde , als auf die Pächter über und es wird der

Pachtzins auf den Grund des der Rechnung anzuſchließenden
Pachtprotokolls in Rechnung aufgenommen . Den Pächtern iſt

jedoch urkundlich zu eröffnen , an wen ſie künftig den Pachtzins

zu bezahlen haben , und es iſt die Eröffnungsurkunde der Rech—
nung anzuſchließen .

11 . Wird im Laufe des Rechnungsjahres ein Acker zu

Weinberg , Wieſen , Leimengruben ꝛc. angelegt , ſo iſt er mit ſei —
nem Flächenmaaße und Steuerkapitale am Schluſſe der Aecker —

beſchreibung , in welche er noch aufgenommen wird , als auf
§. 3 c. d. ꝛc. übergegangen , ab - und am geeigneten Plage
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zuzuſchreiben . Durch die neue Beſtimmung wird zugleich das

Steuerkapital eine Erhöhung oder Verminderung erleiden und

es iſt daher für deſſen Berichtigung Sorge zu tragen .
i

12 . Um ſtets eine vollſtändige Ueberſicht über den Stand

der Steuerkapitalien zu gewinnen , iſt am Schluſſe jeder Rubrik ,

reſp . Unterrubrik eine Darſtellung aufzunehmen über die Steuer —

kapitalien , welche im Laufe des Jahres im Steuerzettel hätten

abgeſchrieben werden ſollen und welche abgeſchrieben wurden .

Es iſt nämlich nicht immer möglich , daß die Steuerkapitalien in

demſelben Jahre , in welchem ſie erlöſchen , abgeſchrieben werden

können , was zur Folge hat , daß die Gemeindekaſſe die Steuern

und etwaige Umlagen zahlen muß , ohne daß ſie ſolche ſchuldig

iſt . Zur Ausgleichung dieſes Nachtheils iſt der aus dem betref —

fenden Steuerkapitale bezahlte Steuer - und Umlagenbetrag nicht

unter §. 21 , ſondern unter §. 31 zu verausgaben , von Dem

Pflichtigen rückzuerſetzen und unter §. 8 wieder zu vereinnahmen .

Der Pflichtige iſt derjenige , auf welchen der Steuergegenſtand

überging , jedoch nur von der Zeit an , von welcher er , wenn es

bedungen , die Staatsſteuern und Umlagen zu übernehmen hat ,

oder von wo an er in den Beſitz des Steuergegenſtands ge —

langt iſt .

13 . Wenn ein Pächter wegen Zahlungsunfähigkeit aus

der Pacht vertrieben und an deſſen Stelle ein anderer Pächter

angenommen wird , ſo iſt von dieſem Beurkundung beizubringen,

daß ihm die urſprünglichen Pachtbedingungen eröffnet worden

ſeyen . Iſt die frühere Pachtſumme auf dieſe Weiſe verändert

worden , ſo wird lediglich die neue Pachtſumme im Soll ausge —

worfen .
14 . Wurden bei der Verpachtung den Pächtern beſondere

Verbindlichkeiten auferlegt , ſo iſt deren Erfüllung zur Rechnung

nachzuweiſen .
15 . Die Gemeinds - Allmenden werden hier ebenfalls mit

ihrem Flächengehalt und Steuerkapitale vorgetragen . Dabei iſt

zu bemerken , worauf der Allmendgenuß ruhe , ob Allmendgüter ,

wenn ſie durch Abſterben des Nutznießers frei werden , nach Orts⸗

brauch bis zur neuen Vertheilung in Benutzung der Erben des

Verſtorbenen bleiben , oder zum Vortheile der Gemeinde in Pacht
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gegeben werden und letzternfalls , was ſie jährlich ertragen . Dieſer

Ertrag wird hier vereinnahmt . Wird herkömmlich bei Verthei —
lung der Allmend eine Theilungsgebühr entrichtet , ſo kommt

dieſe ebenfalls hier in Einnahme .
16 . Wurde bei der Verpachtung bedungen , daß der Pächter

die Staatsſteuern und Gemeindeumlagen oder andere Abgaben
zu tragen habe , ſo kommt der desfallſige Erſatz hier in Ein —

nahme und die Steuer ꝛc. unter §. 21 in Ausgabe , daes ſich

hier nicht blos wie oben Ziff . 12 um den Rückerſatz eines Borz

ſchuſſes handelt , ſondern um den Pachtzins , welcher um den zu

erſetzenden Betrag erhöht wird .

Erläuterungen zur

ce Von Wieſen .

Hier iſt zu verrechnen : Pachtzins , Erlös aus Heu , Oehmd ,

Gras , Streu , Uebereinkunftsſrafen wegen nicht erfüllter Pacht —

bedingungen , Entſchädigungen , Erlös aus Weidengeſträuch oder

Bäumen auf Wieſen .

Hinſichtlich der Verrechnung dieſer Gegenſtände wird auf
die Erläuterungen zu b. verwieſen .

d. Von Reben .

Hierher : Pachtzinſe von Rebanlagen , Erlös aus gewonne —

nem Wein , Hefe ( Schmuſatz ) , Trebern ( Treſtern ) , Weinſtein ,
Erlös aus abgegebenen Reben .

Der Erlös aus Rebſtecken wird unter §. 5 b . verrechnet .

Behufs beſſerer Ueberſicht wird obige Unterrubrik abge —
theilt in :

1. Erlös aus Wein ;
2 . Erlös aus Weinhefe ;
3. Erlös aus Weinſtein ;
. , Erlös aug Trebern ,

Es wird häufig vorkommen , daß die im laufenden Jahre
gewonnenen Weine eingekellert und erſt in ſpäteren Jahren ver —

ſteigert werden . In dieſem Falle wird der gezogene Ertrag nur

in der Weinrechnung unter §. 2 vereinnahmt . Wenn aber der

Wein in darauf folgenden Jahren ganz oder theilweiſe veräußert
wird , ſo iſt die geeignete Rubrik zur Verrechnung des Erlöſes
nicht hier , ſondern unter §. 5 . , da dieſer Erlös nicht zu den
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laufenden Jahreseinnahmen gehört , die Vereinnahmung unter

§. 3 d. alſo nicht am Platze wäre .

Es kann ferner der Fall eintreten , daß der ſelbſtgezogene
Wein mit gelieferten Weinzinſen , Zehntgefällen ꝛc. zuſammen

eingekellert und ſpäter ohne Rückſicht der Herkunft verſteigert

wird , wobei es ſich fragt , wo der Erlös zu verrechnen iſt ? —

Dieſer wird in ſolchen Fällen auf die verſchiedenen Rubriken

nach Maaßgabe der Naturaleinnahme vertheilt ; z. B . im Jahre
1850 werden 24 Ohm 8 Stützen und 5 Maaß 1850r Wein

verſteigert um 830 fl. Die Naturaleinnahme im Jahre 1850

betrug :

a) Ertrag aus Selbſtbau 26 Ohm 8 Stützen ;

b) Weingrundzinſe Gayaa i

36 75 — "

Man berechnet nun : wie viel Gulben Erlös kommen auf

26 Obm 8 Stützen , wenn auf 36 Ohm 830 fl. Erlös kommen ?

Antwort 617 fl. 53 fr . , welche unter §. 3 d. in Einnahme
kommen . Auf Weingrundzinſe kommen von obigem Erlöſe nach
demſelben Verhältniſſe 212 fl. 7 kr. , welche unter §. 3 i . ver —⸗

rechnet werden .

e. Von Gärten .

Hier find zu verrechnen : der Ertrag vom Selbſtbau , Pacht —

zinſe, Erlös aus Obſt , Laub , Gras , Bäumen , Obſtwein u. ſ. w.

Die Verrechnung dieſer Einnahmen richtet ſich m den

oben zu a. und b. gegebenen Erläuterungen .
Gärten , welche neben Gemeinde - Gebäulichkeiten liegen und

zu dieſen gehören , werden unter a . beſchrieben , der Steueran —

ſchlag wird aber hier in Auswurf gebracht .

f. Von Baumpflanzungen .

Hierher gehören außer der Gemeindebaumſchule ſonſtige auf

Gemeindewegen , freien Plätzen ꝛc. angebrachte Baumpflanzun —
gen , Alleen u. ſ. w.

Der Erlös aus Bäumen auf Aeckern , Wieſen und Gärten

kommt nicht hierher , ſondern unter §. 3 b. c . und e ,

g. Von Waldungen .

Hierher gehören : Erlös aus Bau - , Brenn - , Nutz - und

Handwerksholz von ordentlichen Hieben , aus Rinden , Faſchinenholz ,
Bauer , Rechnungsanweiſung . 11
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Gras , Bucheln , Eicheln , Eckerich , Tannenzapfen , Setzlingen ,
Waiden , Harz , Laub , Wachholderbeeren , Ameiſeneier , Wald —

ſchnecken, Schwämmen , Waldkaſtanien , Kirſchen und anderes

Waldobſt , Erlös aus gewonnenen Mühl - und anderen Steinen

in Waldungen , der Erlös aus abgenommenem gefreveltem Holz,
bedungene Strafen bei Holzverſteigerungen , Waldrekognitionen ,
ſodann Schadenserſatzgelder und Waldfrevelſtrafen . Eben ſo
wird hier der Betrag aus Beſoldungsholz ꝛc. verrechnet , das

vertragsmäßig um einen gewiſſen Preis abgegeben wird ; ferner

Erſatzpoſten wegen zu viel abgegebenen oder in Verluſt gekom—
menen Holzes .

Unter Hinweiſung auf das Rechnungsformular wird hierher
bemerkt :

1. Die Waldungen werden unter Berufung auf Die etwa

vorhandenen Vermeſſungsurkunden , Beſchreibungen ꝛc. nach Di -

ſtrikten vorgetragen .
2. Zur beſſeren Ueberſicht kann man obige Unterrubrik

noch weiter abtheilen in :

1. Erlös aus Bau - und Werk - Holz .
Die Zahl der verſteigerten Stämme mit ihrem kubiſchen In⸗

halte und der Nro . wird unter Aufführung der Steigerer in

Rechnung angegeben und am Schluſſe zuſammengerechnet .
2. Erlös aus Brennholz ,

und zwar aus Scheitholz , Stangenholz oder Wellen . In Rech—
nung werden die Steigerer , die Loos - Nummern und die Klafter —

zahl , reſp . die Stückzahl angegeben und berechnet , ſo daß ſich in

der Holzrechnung kurz hierauf bezogen werden kann .

3. Erlös aus Abholz .
4 . Forſtnebenprodukte .

5. Schadenserſatz und Strafen von Waldfreveln .
Dieſe Einnahmen werden mit den von den Forſtgerichts —

gefällkaſſen ausgeſtellten Verzeichniſſen belegt , wozu auch die

Verzeichniſſe über ungiebig gefundene Beträge gehören , welche
den Gemeinden zum weiteren Betriebe zukommen . Die auf
dieſen Verzeichniſſen genannten Frevler haben ihre Schuldigkeiten ,
wenn ſie ſolche nicht nachträglich noch berichtigen , abzuverdienen
und wird ſodann auf den Grund eines vom Gemeinderath und
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Bürgerausſchuß ausgeſtellten Zeugniſſes , mit welchem die Aus —

gabs⸗, beziehungsweiſe Abgangsanweiſung des ſchuldigen Betrags

verbunden werden kann , nach Anleitung des Rechnungsformulars

verfahren .
3. Die auf den Waldungen haftenden Dienſtbarkeiten werden

unter Hinweiſung auf den Rechtstitel oder das Herkommen näher

beſchrieben . Kommt für dieſe Dienſtbarkeiten ein Steuerkapital

in Anſatz , ſo iſt dieſes anzugeben und von dem Waldſteuerkapi —

tale abzuſchreiben .

h. Von Steinbrüchen , Sand - , Leimen - und Torfgruben , Bleich : ,

Zimmer - und anderen Plätzen .

Hierher gehören : Pachtzinſe , Betriebsgelder , Erlös aus

Steinen , Entſchädigungen und bedungene Strafen von obigen

Plätzen , Erlös aus Erde , Straßen - und Waſſerkoth , Pachtzinſe ze.

von Seilerbahnen , von Dung - und Waſch - Plätzen , Schwimm —⸗

plätzen und Turnanſtalten , Erlös aus Sand , Kies , Leimen ,

Ertrag von ordentlichen Torfſtichen ꝛc.

Die Plätze , woraus dieſe Erträgniſſe gezogen werden , ſind

mit ihrem Flächengehalt und Steueranſchlag zu beſchreiben . Das

Weſentliche von Pachtverträgen , in ſo weit ſolche auf die Ueber —

wachung des Ertrags Bezug haben , iſt in Rechnung auszuheben ,
eben ſo iſt die Art und Weiſe anzugeben , wie der Erlös aus

abgegebenem Sande ꝛc. kontrolirt wird und nach e Tarif⸗

ſatze die Erhebung Statt findet .

i. Von Grundgefällen .

Hiezu gehören : Bodenzinſe , Grundzinſe , Zehntrenten , Erb -

lehenzinſe , Herdrechts - und Leibgedingszinſe , Handlöhne , Gilten ,

Geflügelzinſe , Sterbfall , Beſthaupt , Beetgelder , Belehnungs —,

Vertheilungs - und Verpfändungs - Konſens - Gebühren von Erb—⸗

und Schupflehen .
Die Gilten , Zinſen u. ſ. w. werden entweder in Geld oder

in Naturalien erhoben . Letztere kommen in der Naturalien —

rechnung unter Berufung auf die Geldrechnung in Einnahme ;
eS iſt daher hier der Naturalgefälle entweder kurz oder ausführ -

lich zu erwähnen , je nachdem ſolche für ſich allein , oder gemein⸗

ſchaftlich mit Geldzinſen erhoben werden .

i

`

1 $
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1. Vor Allem iſt bei dergleichen Gefällen darauf zu ſehen,
daß der Rechtstitel , woraus die Forderung abgeleitet wird , in

geſetzlicher Beweiskraft erhalten und zu dieſem Behufe wenigſtens
alle 30 Jahre eine Erneuerung gefertigt werde , von welcher die

Nummer bei jedem Item anzuführen iſt .
2. Bei Zehntrenten iſt der Umfang des Zehntrechts auf

den Grund der vorhandenen Urkunden genau darzuſtellen , die

Mitzehntherren ſind mit Bezeichnung ihres Antheils aufzuführen ,
eben ſo iſt das Flächenmaaß des zehntpflichtigen Areals , das

Zehntſteuerkapital und die auf dem zehntbaren Areal gebaut
werdenden Früchte , von denen die Gemeinde zehntberechtigt iſt ,
anzugeben . Die auf dem Zehnten haftenden Baulaſten werden

genau beſchrieben und das Laſtenkapital beigefügt .
Der Zehnte wird von der Gemeinde entweder verpachtet ,

oder ſelbſt eingeſammelt und veräußert . Im erſten Falle werden

die Verpachtungsprotokolle , wenn der Pachtzins in Geld ent —
l

richtet wird , der Geld - , und wenn er in Naturalien entrichtet
wird , der Naturalien - Rechnung angeſchloſſen . Wird der Zehnten

N zwar in Naturalien verpachtet , der Pachterlös aber nach den

Marktpreiſen in Geld bezahlt , ſo genügt die Vereinnahmung in

der Geldrechnung .
3. Wird der Zehnte von der Gemeinde ſelbſt eingeſam —

melt , ſo ſind darüber von den verpflichteten Zehntſammlern ge —
naue Regiſter zu führen und der Naturalrechnung anzuſchließen .
Eben ſo ſind bei Früchten die von den verpflichteten Dreſcherei —
aufſehern geführten Dreſchregiſter über die Ergebniſſe der Aus —

f dreſchung an Früchten und an Stroh der Rechnung beizugeben ,
|

auf deren Grund Die Vereinnahmung des Ertrags Statt findet .
J . Die Grundſtücke , auf denen die Grundzinſen und Gilten

ruhen , ſind bei jedem einzelnen Zinspflichtigen anzugeben . Beim

Zehnten genügt die ſummariſche Angabe des zehntbaren Areals

an Ackerfeld , Wieſen , Weinbergen ꝛc.

5. Wird im Laufe des Jahres die Ablöſung eines oder

des anderen Gefälls zu Stande gebracht , ſo bleibt der Rech —
Ii | nungseintrag wie bisher ; nur wird der Zins innerhalb Linie

vorgemerkt und wegen Abſchreibens des Gefällſteuerkapitals von

E i : dem abgelösten Zins wie oben bei b . ( von Aeckern ) verfahren .
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Erſt in der Rechnung , welche in dem nach der Ablöſung fol —

genden Jahre geſtellt wird , bleibt das abgelöste Gefäll ganz

außer Anſatz .

Hinſichtlich der Erblehen - und Leibgedingszinſe iſt in der

Rechnung , beziehungsweiſe in dem Liegenſchaftsverzeichniſſe noch

beſonders zu bemerken :

a ) Tag und Nummer des Lehenbriefs ;

b) die Perſonen , auf welche der Lehenbrief ausgeſtellt iſt ;

c) das Alter der eingeſchriebenen Perſonen ;

d ) das Flächenmaaß des belehnten Guts und ob ſolches in

Aeckern , Wieſen ꝛc. beſtehe ;

e ) der Lehenzins , ob in Geld oder in Naturalien beſtehend ;

F) die etwa ertheilten oder verlängerten Verpfändungskonſenſe
mit Vormerkung der Zeit , für welche ſolche gegeben ſind .

Iſt dieſe Zeit abgelaufen , ohne daß eine Verlängerung

des Conſenſes nachgeſucht wurde , ſo fällt die desfallſige

Anmerkung weg .

g ) Der Tarif , welcher bei Berechnung von Belehnungs⸗
Vertheilungs - oder Verpfändungskonſens - Gebühren in An —

wendung fommt , ift in Rechnung der Rubrik vorauszu⸗

ſchicken . Wenn darüber in den Lehenbriefen keine Beſtim —

mung enthalten iſt , ſo richtet ſich die Berechnung dieſer

Gebühren nach dem geſetzlichen Normative .

7. Fällt der Gemeinde im Laufe des Rechnungsjahres ein

Leibgedings - oder Erblehengut anheim , ſo wird der Lehenzins

( Kanon ) mit dem Steuerkapital und Flächengehalt hier ab⸗,

dagegen unter der betreffenden Rubrik den Liegenſchaften mit

dem Güterſteuerkapitale zugeſchrieben und die Benutzung auf die

oben unter §. 3 a . b. ꝛc. angedeutete Weiſe nachgewieſen .
8 . Haben die Belehnten gemäß Lehenbriefs für den Lehen —

zins irgend eine Gegenleiſtung , z. B . Holzabgabe von der Ge —

meinde zu fordern , ſo wird dies in der Rechnung angeführt und

das Laſtenſteuerkapital ausgeſetzt .

9. Der Beſitzſtand der Lehengüter muß jeweils zur Rech —

nung feſtgeſtellt werden . Zu dieſem Behufe hat der Gemeinde —

rath eine Tabelle anzulegen , in welcher jede in der Perſon der

Belehnten oder in dem Lehengute vorkommende Aenderung vor —
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gemerkt wird . Mit dieſer Tabelle muß die Rechnung gleich—
lautend erhalten werden . Zeigen ſich dabei Veränderungen , ſo

ſind ſogleich die daraus fließenden Gebühren anzuſetzen , neue

Lehenbriefe auszufertigen u. ſ. w.

10 . Bei Herdrechten , von denen die Gemeinde immer nur

nach einem gewiſſen Zeitraum Gebühren zieht (3. B . alle 25 —30

Jahre ) , iſt jeweils die nächſte Verfallzeit in Rechnung vor —

zumerken .
11 . Sind unter den Lehengütern ſolche, welche die Hälfte

oder / des jährlichen Ertrags abzugeben haben , ſo ſind die

Abſchätzungsliſten , und , wenn dieſe Abgabe in eine Bauſchſumme
umgewandelt wird , die Verträge zur Rechnung zu bringen .

§ 4 . Ertrag aus Berechtigungen, Anſtalten und Ein⸗

richtungen .
a. Von Bürgerrechtsantritts - und Bürgerrechtsanerkennungsgeldern .

1. Im Eingange der Rubrik wird der Tarif der zu er —

hebenden Taxen mit Hinweiſung auf die desfalls beſtehenden
Geſetze oder Beſchlüſſe vorgemerkt . Zu dieſen Taxen gehören :
1. die Bürgerrechtsantrittsgelder ; 2. die Bürgerrechtsanerken —

nungsgelder ; 3. die Feuereimergelder ; 4 . die beſonderen Bei —

träge zu Lokalanſtalten , in ſo fern ſie nicht zur Vermehrung des

Grundſtocksvermögens erhoben werden .

2 . Beim Schluſſe des Rechnungsjahres läßt ſich der Rechner
über die im Laufe des Jahres aufgenommenen Bürger einen

Auszug aus dem Bürgerbuche geben, welcher im Zuſammenhalt
mit den einzelnen im Laufe des Jahres ertheilten Anweiſungen
die vollſtändige Verrechnung der Bürgerrechtsantritts - und Ein -

kaufsgelder nachweist . — Dieſer Auszug wird entbehrlich , wenn

den Anweiſungen jeweils die Nummer des Bürgerbuchs beigefügt
wird , unter welcher die Einſchreibung Statt fand .

3. Kommen im Laufe des Rechnungsjahres ſ. g. Ehren⸗
bürger zur Aufnahme , welche keine Taxen bezahlen , ſo iſt der

hierüber gefaßte Beſchluß des Gemeinderaths und Bürgeraus⸗
ſchuſſes zur Rechnung zu bringen .

J . Die Bürgerrechtsanerkennungsgelder werden durch den

Gemeinderath und Ausſchuß feſtgeſetzt und unter Hinweiſung
auf den desfalls gefaßten Beſchluß in Rechnung vorgemerkt .
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5. Diejenigen Bürgerrechtsanerkennungsgelder , welche von

unbekannt wo ? abweſenden Bürgern erhoben werden ſollen ,

werden in der Rechnung innerhalb Linie vorgemerkt und jedes

Jahr eben ſo in die folgende Rechnung übertragen , wenn nicht

gänzlich auf deren Erhebung verzichtet wird .

6. Die beſonderen Beiträge zu Lokalanſtalten werden ent -

weder für eine bereits beſtehende oder für eine neu zu gründende

Anſtalt erhoben . Im letzteren Falle werden die eingehobenen

Beträge innerhalb Linie von Rechnung zu Rechnung übertragen ,

um deren ganzen Betrag jeweils kennen zu lernen .

7. Die Feuereimergelder betreffend , wird bemerkt , daß dieſe

nur da erhoben werden , wo die Feuereimer auf Koſten der Ge⸗

meinde angeſchafft werden . Die Anſchaffungskoſten ſind daher

eine Einnahmslaſt , und müſſen unter §. 20 a. verrechnet werden .

Wird aber der Koſtenbetrag für einen Feuereimer von der Ge —

meinde nur vorgeſchoſſen , und im nämlichen Betrage von dem

betreffenden Bürger wieder erhoben , ſo iſt die richtige Rubrik

zur Verrechnung §. 8 und 31. k

8 . Wurde das Bürgerrechtsantrittsgeld dem Betreffenden

ganz nachgelaſſen und nicht zur Erhebung angewieſen , ſo bleibt

die Taxe unter Hinweiſung auf den beizulegenden Beſchluß außer

Einnahme . Findet dagegen der Nachlaß erſt nach der Annahme

und nach gegebener Einnahmsanweiſung Statt , ſo wird der Be⸗

trag unter §. 22 in Abgang verrechnet .

b. Von Taxen und Schreibgebühren .

Hierher gehören : der Antheil an den Hundstaxen , wovon

die Gemeinde die Hälfte bezieht ; die Taren und Schreibgebühren ,

welche von gemeinheitlichen Geſchäften durch das Bürgermeiſter —

amt angeſetzt und der Gemeindekaſſe zugewieſen werden .

Bemerkt wird hierzu :

1. Die Hundstarxen werben mit den bei Vornahme der

Muſterung aufgenommenen , vom Bürgermeiſter , Steuererheber

und Thierarzt unterzeichneten Liſten belegt . Sind bei der Vor⸗

oder Nachmuſterung keine Hunde vertart worden , ſo vertritt ein

darüber ausgefertigtes Zeugniß des Bürgermeiſters und Steuer —⸗

erhebers die Stelle dieſer Liſten .
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2 . Werden Hundstaxe - Defraudanten nachträglich zur Er —

legung der geſetzlichen Tare angehalten , ſo ſind die hierüber
ſprechenden amtlichen Beſchlüſſe beizulegen .

3. Ueber die von dem Bürgermeiſteramt angeſetzt werden —
den Taxen und Sporteln ſind die monatlichen Verzeichniſſe der

Rechnung anzuſchließen . Kommen in dieſen Verzeichniſſen Stem —

pelgebühren oder auch — wenn der Gemeinderath dafür keine

Bauſchſumme bezieht — Gewährgebühren vor , welche von dem

Rechner miterhoben , aber an den Gemeinderath abgeliefert
werden , ſo kommen dieſe hier in Einnahme , und unter §. 20 b.
in Ausgabe . Werden ſolche nicht miterhoben , ſondern von dem

Gemeinderath ſelbſt eingezogen , ſo unterbleibt deren Durchfüh —
rung in Rechnung . Hat aber die Gemeindekaſſe z. B . das

Stempelpapier ſchon zum Voraus ſelbſt angeſchafft , ſo kommt
die volle Auslage unter §. 31 und 8, in welch ' letzterer Rubrik

ſofort der monatlich eingezogen werdende Betrag vereinnahmt
und an dem Soll abgeſchlagen wird . Am Schluſſe des Jahres
iſt dann Nachweiſung über den Vorrath an Stempelpapier zur
Rechnung zu bringen . Wird von dieſem zu Gemeindegeſchäften
verwendet , ſo kommt der verwendete Betrag , der übrigens durch
Bezeichnung des Betreffs in der Beilage näher dargeſtellt werden

mug , unter §. 27 b. pber c.

c. Bon Strafen .

Hier kommen ſämmtliche erkannt werdende Geldſtrafen
wegen Orts - und Gemarkungspolizei - Vergehen ꝛc. , ſo wie etwa
damit zuſammenhängende geſetzlich erlaubte Konfiskationen 30i;
Strafen wegen Jagdvergehen ( Art . 13 , 16 und 17 deg Geſetzes
vom 26 . Juli 1848 , R. Bl . Nr . 51 ) u. ſ. w. in Einnahme .

Dabei wird bemerkt :

1. Die Forſtfrevelſtrafen werden nicht hier , ſondern oben

§. 3 g. verrechnet .
2 . Eben ſo werden die Strafen , welche in einem Vertrage

auf den Fall einer nicht erfüllt werdenden Verbindlichkeit be⸗

dungen werden , niht hier , ſondern unter jenen Rubriken ver —

rechnet , welchen der Vertragsgegenſtand vermöge ſeiner Natur

zugewieſen iſt , inſoferne nämlich ein Einnahmspoſten damit in

Verbindung ſteht . Handelt es ſich aber um eine Strafe wegen
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nicht erfüllter Verbindlichkeit , wobei die Gemeinde eine Ausgabe

zu beſtreiten hatte , ſo fällt dieſelbe unter dieſe Rubrik ( §. 4, . )
3. Die mit den Strafen verbundenen Anzeigegebühren , wo

ſolche geſetzlich bewilligt ſind , werden in der Rechnung mit yer -

einnahmt ; innerhalb Linie aber wird bei jedem Poſten auf die

Ausgabe hingewieſen , wo die Anzeigegebühren verrechnet ſind .

4. Wird ein Theil oder das Ganze der erkannten Geld —

ſtrafen nachgelaſſen , ſo iſt der desfallſige Beſchluß zur Rechnung

zu bringen .
5. Die Feldfrevelſtrafen werden mit den Thätigungsproto —

kollen oder vollſtändigen Auszügen daraus belegt .
6. Der Bürgermeiſter erkennt bei den Thätigungen zugleich

über den Betrag des Schadenerſatzes , welcher den Betheiligten

von dem Frevler zu leiſten iſt . Wird dieſer Schadenerſatz von

der Gemeinde mit der Strafe erhoben , ſo iſt derſelbe nicht hier ,

ſondern unter §. 8 zu vereinnahmen und §. 31 zu verausgaben .
7. Wird die erkannte Strafe abverdient , ſo kommt ſie hier

in Einnahme - Hat und je nach dem Titel der geleiſteten Arbeiten

auf den Grund eines bürgermeiſteramtlichen Zeugniſſes und ge —

meinderäthlicher Anweiſung unter der betreffenden Rubrik in

Ausgabe . Wird dagegen die erkannte Strafe durch bürgermeiſter —

amtliches Erkenntniß in Arreſt umgewandelt , ſo kommt der Be —

trag mit Abgangsanweiſung unter §. 22 in Ausgabe .
8. Wenn die Schulſtrafen zur Beſtreitung der Schulbe —

dürfniſſe für arme Kinder in die Gemeindekaſſe fallen ( . Bl .

1834 Nr . 25 ) , ſo werden ſie hier auf den Grund der beizu —

legenden , von den Lehrern geführten , und von dem Ortsſchul —

inſpektor beglaubigten Verzeichniſſe in Einnahme verrechnet . Da “

die damit zuſammenhängenden Anſchaffungen von Schulrequiſiten

für arme Kinder bei Abgang einer Schulkaſſe oder anderer dafür

beſtimmter Fonds ohnedies auf die Gemeindekaſſe fallen , ſo ſind

dieſe Anſchaffungen keine abſolute Laſt , welche auf dem Bezuge

der Schulſtrafen ruht , und fie gehören daher niht unter §. 20 . ,

ſondern unter §. 24 .

d. Von Märkten , Lager - und Kaufhaus⸗Anſtalten .

Hier ſind zu verrechnen : Verpachtete oder von der Gemeinde

ſelbſt erhoben werdende Platzgelder , Budenzinſe , Standgelder
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von Vieh- , Krämer⸗, Frucht - , Viktualien - , Holz - und Fiſch - Märk⸗
ten ; Fleiſchbeſchaugelder ; Metzig - und Bäcker - Bankzinſe ; Lager⸗
hausgefälle ; Pachtzinſe oder Gebühren von der Mehl⸗ , Heu-⸗,
Butter⸗ , Eiſen - , Tabaks⸗ , Hopfen - und Fleiſch - Waage; Meß⸗
gebühren u. ſ. w.

Unter Hinweiſung auf das Rechnungsformular wird hierher
bemerkt :

1. Bei Verpachtung obiger Gefälle wird mit den entſpre⸗
chenden Aenderungen wie oben §. 3 bei den Liegenſchaftsver—
pachtungen verfahren .

2. Ueber die erhobenen Stand - und Platz - Gelder von Märkten

ſind die von den verpflichteten Erhebern geführten Verzeichniſſe
zur Rechnung zu bringen . Die Budenzinſe werden nach der

Anzahl der vorhandenen Buden und ebenfalls auf den Grund
der von den Erhebern geführten Verzeichniſſe kontrolirt .

3 . Ueber ſämmtliche obige Gefälle wird der Rubrik voraus
der Tarif , welcher die zu erhebenden Taren beſtimmt , unter

Anbringung des Titels , worauf die Abgabe beruht , angemerkt .
J Die Fleiſchbeſchaugelder vom großen Vieh werden vom

Gemeinderath und Bürgerausſchuß regulirt ; ſie dürfen höchſtens
4 kr . für das Stück betragen .

Werden die Fleiſchbeſchaugelder dem Beſchauer als Beloh —
nung zuerkannt , ſo ſind ſolche dennoch hier zu vereinnahmen
und unter §. 20ü d. zu verausgaben .

5. Die Gebühren von den oben aufgezählten Gemeinde —

waagen werden in der Regel in ein vom Waagmeiſter geführt
werdendes fortlaufendes Verzeichniß ( Tagebuch ) eingetragen ,
welches die Menge ( das Gewicht ) , die Taxe für den Zentner
und den zu entrichtenden Betrag ſo wie den Namen der Käufer
und Verkäufer zu enthalten hat . Dieſes Verzeichniß wird dem

Rechner mit Einnahmsanweiſung gewöhnlich erſt am Schluſſe
des Rechnungsjahres zugeſtellt . Inzwiſchen aber erhält derſelbe
zur Erhebung der Gebühren bei jedem Vorkommniſſe Waag —
ſcheine , welche obige Angaben ebenfalls zu enthalten haben , fort —
laufend mit dem Verzeichniſſe numerirt und mit demſelben als

Unterbeleg zur Rechnung gebracht werden , in welcher übrigens
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jede einzelne Einnahme beſonders einzuzeichnen iſt . Der Waag —

meiſter hat die Waagſcheine als richtig zu beurkunden .

6. Bei Abwiegungen von Tabak , Hopfen ꝛc, iſt es üblich ,

daß bei einer zweiten Abwiegung die Hälfte oder drei Viertheile

der Gebühren von der erſten Abwiegung erhoben werden . In

dieſem Falle iſt nachzuweiſen , wo die Gebühr von der erſten

Abwiegung vereinnahmt iſt .

7. Die Meßgebühren von verkauft werdenden Früchten ,

Holz ꝛc. werden gegen Entrichtung einer feſten Summe den

Meſſern gewöhnlich überlaſſen oder verſteigert und der Erlös hier

vereinnahmt .
Die Selbſterhebung richtet ſich nach obigen Regeln ; es ſind

nämlich genaue Verzeichniſſe über die gemeſſenen Früchte ꝛc. mit

Angabe des Käufers und Verkäufers , der gemeſſenen Menge und

der Meßgebühren zu führen , welche von dem Meſſer als richtig

zu heurkunden ſind .
Dabei wird noch beiläufig bemerkt , daß in Bezug auf Be —

rechnung der Meßgebühren , wo eine ausdrückliche Beſtimmung

nicht vorliegt , jedes einzelne Vertragsverhältniß als Maßſtab

angelegt wird , daß alſo , wenn z. B. ein Verkäufer an Mehrere

zugleich verkauft , für jeden Einzelnen die Gebühren berechnet

werden , wogegen umgekehrt — wenn ein und derſelbe Käufer
von mehreren Verkäufern kauft , bei jedem einzelnen Kauf die

Meßgebühren in Anſatz kommen .

e . Von Eichanſtalten

Hierher kommen die Gebühren für die von den verpflichteten

Eichern vorgenommenen Eichungen , auf den Grund des von den

Eichern geführten Tagebuchs , welches der Rechnung beizugeben
und in welchem der Betreff genau und vollſtändig auszuführen

iſt , damit die Prüfung der im §. 27 der Maßordnung ( Bei⸗

lage ) genannten Gebühren ſtattfinden kann .

Wird der Gebührenantheil der Gemeinde im Einverſtänd⸗

niſſe mit den Eichern in eine Bauſchſumme umgewandelt , ſo ſind die

Beträge auf den Grund der vorzulegenden Verträge zu pereit -

nahmen .
Die Gebühren , welche der Eicher für ſich zu beziehen hat ,

kommen weder in Einnahme , noch in Ausgabe , da der Eicher
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nur abzuliefern hat , was der Gemeinde durch Uebereinkommen
zugeſchieden wurde .

Wo die Gemeinde bisher eine Abgabe von Elen überhaupt
oder auf Jahrmärkten eine Gebühr bezog, die ſich nach der Orts —
tare richtet , da ſind dieſe hier ebenfalls zu vereinnahmen . Ueber
die Stückzahl der angeſchafften und abgegebenen Ellen iſt jedoch
in der Rechnung genaue Nachweiſung zu liefern .

f. Von Flößerei und Schifffahrt .
Da nach . . S . 53s alle ſchiff - oder flozbaren Flüſſe dem

Staat zuſtehen , ſo wird in dieſem Betreffe ſelten eine Ein —

nahmsquelle für die Gemeinden zu finden ſeyn . Hat aber die
Gemeinde für ein derartiges Gefäll ein beſonderes Privilegium
aufzuweiſen , ſo wird die Erhebung der Konzeſſionsgelder in der
Regel verpachtet oder auch von der Gemeinde ſelbſt beſorgt . In
beiden Fällen ſind die betreffenden Nachweiſungen vollſtändig
zur Rechnung zu bringen .

g. Von Jagden und Fiſchereien .
Hier ſind zu verrechnen die Einnahmen an Pachtgeldern

für den in der Rechnung näher zu beſchreibenden Umfang der

Jagdgerechtigkeit ; der Erlös aus Wildpret , wenn von der Ge —
meinde ein beſonderer Jäger aufgeſtellt iſt , die Einnahme an
Jagdkartentaxen ( Art . 10 des Geſetzes vom 26 . Juli 1848,

. ⸗Blatt Nr . 51 ) , der Pachtzins von Fiſchereien , Erlös aus
Fiſchen u. ſ. w.

h. Von Weg⸗ , Pflaſter - , Brücken - und Thorſperr - Geldern .
Bei dieſen Einkünften iſt der Tarif , wornach die Erhebung

Statt findet , der Rubrik vorzumerken , dieſelben mögen verpachtet
ſeyn oder nicht . Im letzteren Falle ſind außerdem noch die

Kontrolmaßregeln zu bezeichnen .
i. Von Waiden und Waidberechtigungen .

1. Der Umfang der Waidberechtigung iſt unter Angabe
des Rechtstitels , auf dem deren Ausübung beruht , zu beſchreiben
und das Steuerkapital dafür auszuſetzen .

2 . Beſondere Rückſicht verdient die Schäfereigerechtigkeit ,
welche für die Gemeinde zuweilen eine der bedeutendſten Ein —

nahmequellen bildet und neben den Beſtandgeldern noch einen
weiteren Ertrag von den Pferchnächten abwirft . Die Pachtzinſe
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kommen auf den Grund des Verpachtungsprotokolls — die

Pferchgelder auf den Grund der Verſteigerungsprotokolle und der

darauf hin aufgeſtellten Hebregiſter , welche die Zahl der Nächte ,
in welchen gepfercht wurde , und die Güterbeſitzer enthalten und

von Tag zu Tag fortlaufen müſſen , in Einnahme . Wird der

Pferch einige Zeit zum Beſten von Gemeindegütern benützt , für

welche Zeit kein Ertrag in Rechnung erſcheint , ſo iſt hierüber
Beurkundung vom Gemeinderath zur Rechnung zu bringen , be —

ziehungsweiſe der Werth der Pferchnächte in Einnahme und als

Verwendung auf Güter unter §. 18 in Ausgabe zu ſtellen .
3. Hat der Pächter von Schäfereien für die Erfüllung der

ihm auferlegten Verbindlichkeiten Kaution geleiſtet , ſo iſt dies in

der Rechnung anzugeben . Eben ſo werden die übrigen , auf die

Rechnung Bezug habenden Pachtbedingungen vorgemerkt .
4 . Haben gewiſſe Höfe ꝛc. ein beſonderes Realrecht auf

eine Anzahl von Pferchnächten , ohne dafür Vergütung zur Ge —

meindekaſſe leiſten zu müſſen , ſo iſt dieſes unter Hinweiſung auf
den beſtehenden Rechtstitel in Rechnung auseinander zu ſetzen .

§. 5. Aus fahrendem Vermögen .
a. Zinſe von ausſtehenden Kapitalien und andern Forderungen .

Hierher kommen die Zinſe aus Aktivkapitalien , aus Grund —

zins⸗, Gilt⸗ , Leibgedings - und Erblehenallodifikations - , Zehnt —

ablöſungs - und anderen Kapitalien , von Haus - und Güter - Kauf⸗

ſchillingen , aus ſ. g. Proviſoriumskapitalien , Einnahmsrückſtänden
und aus laufenden Einnahmen , wo eine Verzinſung bedungen
oder richterlich ausgeſprochen iſt .

Zur Erläuterung des Rechnungsformulars wird bemerkk:
1. Bei den Kapitalien iſt der Vor - und Zunamen und der

Wohnort des Schuldners , die Darlehensſumme , der Tag der

Urkunde und der Zinstermin genau anzugeben . Vgl . R. A. §. 15 .

2. Die Zinſe werden nach Tagen und nicht nach Monaten

berechnet . Das Jahr wird zu 365 Tagen angenommen ; ein

Schaltag wird nicht mit berechnet .
3. Iſt in der Pfandurkunde bedungen , daß der Schuldner ,

wenn der Zins etwa 4 bis 6 Wochen nach der Verfallzeit be —

richtigt wird , ½ Prozent mehr zu zahlen habe , ſo iſt bei der

Zinsberechnung hierauf Rückſicht zu nehmen . Wurde innerhalb
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der gegebenen Zeit gwar niht der volle Zinsbetrag , wohl aber

ein Theil davon berichtigt , ſo wird der gewöhnliche Zinsfuß in

Berechnung genommen , da der Schuldner wenigſtens theilweiſe

ſeine Verbindlichkeit erfüllt hat .
J . Die Zinſen werden ſo berechnet , daß der Zinsanfangstag

mit gezählt , der Tag der Kapitalheimzahlung aber bei der Bez

rechnung ausgeſchloſſen wird .

5. Die Einhaltung der bedungenen Aufkündigungsfriſt iſt

zur Rechnung nachzuweiſen . Hält der Schuldner die Kündigungs —

zeit nicht ein , ſo hat er die Zinſen bis zu dem Tage , an wel —

chem die Kündigungszeit ablauft , zu zahlen . Zahlt er nach

dem Kündigungstermin , ſo iſt ihm der Zing His zum Zahlungs -

tage anzurechnen , wenn nicht eine abermalige Kündigung vor —

ausgehen ſoll .

6 . Bei Verfallzielern iſt nur dann Aufkündigungszins zu

berechnen , wenn es in dem Forderungsvertrage ( Verweiſung ,
Kaufurkunde ꝛc. ) ausdrücklich bedungen iſt ; der Zins wird in

ſolchen Fällen , auch wenn die Zahlung vor dem Termine er -

folgt , jeweils nur bis zum Zahlungstage berechnet , da die Ver —

fallzieler nur eine geſetzliche Begünſtigung des Schuldners ſind

(EL. R . S . 1187 ) .
7. Ueber die Vormerkung verwieſener Forderungen im

Unterpfandsbuche iſt der Rechnung ein pfandgerichtliches Zeugniß
anzuſchließen .

8 . Bei Kapitalheimzahlungen hat ſich der Rechner die Rück —

gabe der Schuldurkunde von dem Schuldner beurkunden zu laſſen .
9. Tritt durch Verweiſung nur ein Schuldner an die

Stelle des früheren , ſo wird dies in Rechnung unter Berufung
auf die desfallſige Urkunde innerhalb Falz bemerkt ; treten meh—⸗
rere Schuldner an die Stelle des früheren , dann ift das Kapital

ſammt Zins zu vereinnahmen , und beide zuſammen werden als

neu angelegtes Kapital nach Maßgabe des Formulars ( S. 80

und folg . ) behandelt .
10 . Die Zinſe von Pfarrkompetenzkapitalien werden nicht

hier , ſondern in einer beſonderen — der Gemeinderechnung an —

zuhängenden Rechnung vereinnahmt und ebenſo an die Pfründ —
nießer verausgabt . Die Kapitalien ſelbſt und deren Verwendung

f
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zu Liegenſchaftserwerbungen ꝛc. bleiben ebenfalls von der Ge —

meinderechnung ausgeſchloſſen .
b. Ertrag und Erlös aus Vieh und anderen Fahrniſſen .

1. Ertrag .

Hierher gehören ſämmtliche aus dem fahrenden Vermögen

der Gemeinde gezogene Erträgniſſe .
Größere Beträge oder ſtändige Pachtzinſe werden mit den

abgeſchloſſenen Verträgen belegt ; kleinere — bei zufälligen Ver —

anlaſſungen gezogene Pachtbeträge bedürfen dieſer Förmlichkeit

nicht , wohl aber einer Anweiſung , welche ſich über den Betrag
der Forderung ausſpricht . Wenn z. B . ein Fahrnißgegenſtand
nach Tagen verliehen und der Pachtzins darnach beſtimmt wird ,

ſo iſt jeweils eine Beurkundung über die Zahl der Tage beizu —

bringen und die Berechnung darnach aufzuſtellen .
2. Erlös .

1 . Der Erlös aus verkauftem Zuchtvieh iſt mit einem Aus —

zuge aus dem Viehprotokollbuche oder mit dem

protokolle zu belegen .
Der Erlös aus verkauften Fahrniſſen gründet ſich entweder

auf Verſteigerungsprotokolle oder auf freie Handverkäufe . Die

Verſteigerungsprotokolle kommen zur Rechnung , ſo wie die über

freie Handverkäufe vorhandenen Verträge und Einnahmsanwei —

ſungen . Beträgt der Werth des zu veräußernden Gegenſtandes
über 50 fl . , ſo iſt amtliche Genehmigung zum Verkauf einzu —

holen , und der Rechnung anzuſchließen .
2. Im Inventar wird bei jedem Item auf die Ordnungs⸗

zahl des Verkaufsprotokolls , beziehungsweiſe auf die Beilage —

nummer und Rechnungsſeite hingewieſen , wo der Erlös aus den

in Abgang geſchriebenen Gegenſtande zu finden iſt .

3. Wird der Gemeinde ein Fahrnißſtück an Zahlungsſtatt

übergeben , das alsbald verſteigert wird , ſo kommt der Erlös nicht

hier , ſondern unter der betreffenden Einnahmsrubrik , unter der

die urſprüngliche Forderung lauft , in Einnahme . Beſteht die

Forderung aus verſchiedenen Poſten , die ſich eben ſo in verſchie⸗
dene Rubriken theilen , ſo iſt der Erlös nach Verhältniß unter

die verſchiedenen Rubriken zu vertheilen .

In dieſe Rubrik kommen auch die von Feuerverſicherungs⸗
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anſtalten geleiſteten Entſchädigungen wegen verbrannter Fahr —
niſſe , ſodann der Erlös aus aufgeſpeicherten Früchten , einge—
kellerten Weinen , aus verkauften abgängigen Grenzſteinen , der

Erlös aus alten oder abgewürdigten Münzen u. ſ. w.

Erläuterungen zur

§. 6. Beiträge zu den Gemeindebedürfniſſen .
a. Auflagen auf den Bürgergenuß .

Der Nubrif voraus wird angegeben : worin der Bürger -

genuß beſtehe , wie hoch derſelbe angeſchlagen
fep

und welche

Laſten etwa darauf ruhen .
Die Auflage auf den Bürgergenuß iſt entweder eine ordent —

liche oder außerordentliche , je nachdem ſolche nur die Hälfte des

Werths der Bürgernutzungen nach Abzug des bei Beſtimmung
der Bürgereinkaufsgelder erhobenen Anſchlags von zwei Klaftern

Gabholz und einem Morgen Acker oder Wieſen — oder drei

Vierteln des reinen Genußwerths oder dazu noch ein Viertel des

ſonſt von der Auflage befreit bleibenden Theils erreicht . Zu
den außerordentlichen Auflagen bedarf es der Genehmigung der

Gemeindeverſammlung oder des größeren Ausſchuſſes und es iſt
der desfallſige Beſchluß zur Rechnung zu bringen .

2 . Fallen bei dieſer Auflage der Gemeinde ſelbſt wegen

vorübergehender Benutzung von Allmendſtücken Beiträge zur Laſt —

( vergl . oben § 3 b. Anm . 15 ) , ſo wird die Umlage dennoch
ganz verrechnet , der Beitrag der Gemeinde aber auf Anweiſung
unter §. 21 verausgabt .

b. Vorausbeiträge .

Die Berechnung der Vorausbeiträge der Gemeindebürger
und der ihnen Gleichgeſtellten wird in der Rechnung mit Tag
und Nummer der dazu ertheilten Staatsgenehmigung angeführt ,
mögen nun Vorausbeiträge erhoben werden oder nicht.

Die Vorausbeiträge werden gewöhnlich mit den allgemeinen
Umlagen in einem und demſelben Regiſter berechnet und gleich
dieſen in der Rechnung ſummariſch im Soll und Hat gebucht,
wogegen der Reſt beſonders nachzuweiſen iſt.

c. Allgemeine Umlagen .

Hierher kommen die Umlagen , welche nach dem Voran —

ſchlage zur Beſtreitung der Gemeindebedürfniſſe erforderlich ſind .
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Die in Einnahme angewieſene Umlagenſumme wird im

Soll vorgetragen ; das davon Eingegangene kommt unter Hin —

weiſung auf die Kaſſebuchſeiten in Einnahme und zwar der

ſummariſche Betrag eines jeden Monats . Vgl . Y. b. der R . A.

Ferner ſind unter dieſer Rubrik zu verrechnen die Umla —

gennachträge , welche mit dem Einzugsregiſter und der dazu

gehörigen Begründung des Steuerperäquators nachgewieſen werden .

2. Wurde durch Gemeindebeſchluß mit Staatsgenehmigung
ein anderer als der geſetzliche Umlagefuß zur Beſtreitung der

Gemeindebedürfniſſe auf unbeſtimmte Zeit feſtgeſetzt , ſo wird dies

unter Angabe des Gemeindebeſchluſſes und der Staatsgenehmi —

gung hier vorgemerkt .
d. Beiträge von Fabrikanten , Geiſtlichen und Schullehrern .

( 9. 67 , 68 ©. . )

Das Betriebskapital der Fabrikanten und das Steuerkapital

von den Fabrikgebäuden bleibt in der Regel von dem Gemeinde —

kataſter ausgeſchloſſen und es wird mit dem Fabrikanten wegen

Zahlung eines jährlichen Umlageantheils eine Uebereinkunft ge —

troffen , welche in der Rechnung anzuführen iſt . Kommt eine

ſolche Uebereinkunft nicht zu Stande und wird daher das Um⸗

lagenaverſum von der Staatsbehörde feſtgeſetzt , ſo iſt der des —

fallſige Beſchluß in Rechnung aufzunehmen .

Ferner ift Hier das Ergebniß der Kongruaberechnung vor —

zumerken . Wird das umlagepflichtige Steuerkapital in den Ge —

meindekataſter aufgenommen , ſo kommt der darauf fallende

Umlagenbeitrag hier in Einnahme . Wurde mit dem Pfarrer

oder Schullehrer über Zahlung einer feſten Summe ein Ueber —

einkommen getroffen , ſo wird der Vertrag und deſſen Dauer in

Rechnung angegeben . Bei neuen Beſetzungen der Pfarr - oder

Schuldienſte iſt dieſer Vertrag jedesmal zu erneuern .

e. Verbrauchſteuern .

Der Beſchluß des Miniſteriums des Innern , womit die

Einführung einer Verbrauchsſteuer genehmigt wurde , ſo wie die

Dauer der Bewilligung und der Gegenſtand , wovon die gedachte

Abgabe erhoben wird , iſt in Rechnung anzuführen .

f. Beiträge zu den Lehrergehalten und andere Beiträge .

Hierher die Staatsbeiträge zu den Gehalten der Lehrer mit

Bauer , Rechnungsanweiſung .



Erläuterungen zur178

Bezugnahme auf das beſtehende Erkenntniß über die Größe des

Beitrags ; die Interkalargefälle erledigter Schulſtellen , wenn

darüber keine beſondere Rechnung geführt wird , und zwar ſowohl

die Pachtzinſe von Schulgütern , als die Beiträge von Kirchen —

fonds ꝛc. , Grundzinſen ꝛc. ; die Beiträge zur Unterhaltung oder

neuen Anlage eines Wegs in den Fällen des G. 8A a. Der

Gem . - Ordg . ; die Beiträge der Nebengemeinden zu den Koſten

und Bedürfniſſen des Geſammtverbands ; die Beiträge des Staats

zu Armenunterſtützungen oder zu den Gemeindebedürfniſſen über —

haupt ; der Ertrag von Sammlungen zu Beſtreitung von Ge —

meindebedürfniſſen ; Schenkungen zu gleichem Zwecke; Beiträge

des Staats zur Bewaffnung der Bürgerwehr ( §. 11 des Bürger —

wehrgeſetzes ) u. ſ. w.

§. 7. Sonſtige ( verſchiedene ) Einnahmen .

Unter dieſer Rubrik ſind alle jene Einnahmen zu verrech —

nen , welche ſich in die übrigen Rubriken nicht eignen , alſo Er —

ſatzpoſten , welche aus dem Rechnungsbeſcheid herrühren ; früher
in Abgang dekretirte , aber ſpäter flüſſig gewordene Poſten ;
Kaſſenüberſchüſſe , welche ſich beim Sturze ergeben und der Ge —

meindekaſſe zugewieſen werden ; Kaſſenreſte von aufgelösten Ne —

benverrechnungen , Wittwenkaſſebeiträge , Steuerrückerſatz u. ſ. . ;

ſodann Ausgabsreſte , welche abfällig werden , daher unter §. 17

in Ausgabe und hier in Einnahme durchzuführen ſind .

III . Uneigentliche Einnahmen .

§. 8 . Vorſchüſſe und Wiedererſatz von Vorſchüſſen .

a. Empfangene Vorſchüſſe .

Hier ſind zu verrechnen : Vorſchüſſe , welche der Gemeinde —

rechner mit Ermächtigung des Gemeinderaths aug eigenen Mit -

teln der Gemeindekaſſe leiſtet ( §. 12 der . . ) , ferner alle

Abſchlagszahlungen auf Schuldigkeiten , welche dem laufenden

Jahre nicht angehören , wogegen Abſchlagszahlungen auf Schul —
digkeiten , die in der Rechnung bereits im Soll laufen oder die

dem laufenden Jahre angehören , unter der betreffenden Rubrik

vereinnahmt werden . Wenn z. B . ein Schuldner Zieler zu⸗

zahlen hat , die erſt nach 2 Jahren fällig , aber jetzt ' ſchon bezahlt
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werden , fo kommt die Zahlung für das laufende Jahr in Ein —

nahme , weil der Poſten demſelben angehört , wogegen ein Pacht —
zins , der 1851 fällig , aber 1850 vorausbezahlt wird , unter §. 8 a.
in Einnahme — unter §. 31 a. im Soll der Ausgabe vorge —

tragen , ſofort im nächſten Jahre ( 1851 ) unter §. 3 vereinnahmt
und unter §. 31 a. in das Hat der Ausgabe geſetzt wird .

b. Wiedererſatz geleiſteter Vorſchüſſe .

Hierher kommen : 1. Erſetzte Klag - und Prozeß - Koſten ; 2 .

vorgeſchoſſene Baukoſten , wo die Baupflicht entweder noch nicht
beſtimmt oder ſo getheilt iſt , daß die Gemeinde die Koſten vor —

ſchießt und den Antheil der Mitbaupflichtigen wieder erhebt ( der
eigene — auf die Gemeinde fallende Theil kommt dann unter

. ⸗Abthlg . II . §. 18 oder 19 ) ; 3. Schadenserſatzgelder , welche
bei Feldfrevlern eingezogen und an die Beſchädigten abge —
liefert werden ; 4. die Koſten für Grenzſteine , ſo weit ſie nicht
die Gemeinde ſelbſt betreffen ; 5. Staatsſteuern und Umlagen
von Allmendſtücken , welche von der Gemeindekaſſe bezahlt und

von den Genußberechtigten wieder erſetzt werden ( . O. §. 54 ,
L. R . S . 608 ) ; 6. vorgeſchoſſene Wittwenkaſſebeiträge und Klaſ —

ſenſteuern von Schulſtellen ; 7. [die Beiträge des Staats und

der Nachbargemeinden zu den Gehalten der Aerzte , Thierärzte
u fe w. (die Summe dieſer Beiträge wird dann unter §. 31 . ,
der Antheil der Gemeinde ſelbſt aber unter R . Abthlg . II . ver -

ausgabt ) ; 8 . vorſchüßlich bezahlte Einquartierungskoſten ; 9. Ko—⸗

ſten wegen Bewaffnung und Ausrüſtung der Bürgerwehr , wenn

dieſe Koſten von den Wehrpflichtigen wieder erſetzt werden .

©. auh §. 3 b. Ziff . 6 und 12 .

e. Umlagen zur Beſtreitung von Soziallaſten .

Hier ſind die durch das Geſetz oder durch die beſonderen

Beſtimmungen des Gemeinderaths und Bürgerausſchuſſes einem

Theil der Gemeindebürger , beziehungsweiſe Steuerpflichtigen zur

Zahlung zugewieſenen Ausgaben mit Angabe der Art und Weiſe ,
wie ſolche gedeckt werden , vorzumerken . Die Deckungsmittel
werden hier in Einnahme —die entſprechenden Ausgaben aber

unter §. 31 c. verrechnet . Zu den Soziallaſten (Geſellſchafts⸗ ,
Genoſſenſchafts - Ausgaben ) gehören : 1. Schulgelder , ſo lange
ſolche noch erhoben werden ( durch die Grundrechte Art . VI .

12
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S- 157 find fie aufgehoben ) ; 2. Die Koſten für das Aufmachen
von Bürgergabholz ; 3. die Feldhut- , Wieſenwäſſerungs - und

Maulwurffang - Koſten u. f w.

d. Andere uneigentliche Einnahmen .

Hier ſind diejenigen uneigentlichen Einnahmen zu verrech —

nen , welche unter den drei vorhergehenden Unterrubriken nicht

aufgenommen werden können . Die Zuſätze zu §. 39 und 40

der R. A. geben das Beiſpiel einer ſolchen uneigentlichen Ein —

nahme . Immerhin hat der Rechner zu beachten , daß jeder un —

eigentlichen Einnahme eine Ausgabe und jeder uneigentlichen
Ausgabe eine Einnahme entſprechen muß . Hierin liegt das ein —

zige Merkmal fraglicher Einnahms - und Ausgabs - Poſten .

Erläuterungen zur

IV . Grundſtocks - Einnahmen .

§. 9. Erlös aus veräußerten Gebäuden , Liegenſchaften
und Berechtigungen .

Hier ſind zu buchen : die Erlöſe aus veräußerten oder zum

Abbruch verſteigerten Gebäuden , Thürmen , Kapellen u. ſ. . ,

Brandentſchädigungsgelder , der Erlös für abgegebene Bau - und

andere Plätze , die Erlöſe von verkauften Aeckern , Wieſen , Re —

ben , Baumpflanzungen , Gärten , Steinbrüchen , Sand - und an⸗

deren Gruben , Oedungen zc. , ſodann die Ablöſungskapitalien von

Grund - und Bodenzinſen , Gülten , Leibgedings - ( Schupflehen )
und Erblehen , Zehnten , Waid - und andern Berechtigungen .

1. Von den Verträgen , wodurch die Kaufſchillinge und

Ablöſungskapitalien feſtgeſtellt wurden , iſt eine Abſchrift oder ein

Auszug des Weſentlichen zur Rechnung zu bringen , woraus die

Zuſtimmung der Gemeinde , wenn ſie nach §. 115 der Gem. - Ordg .
erforderlich iſt , und die Staatsgenehmigung ( vergl . . O .§. 151 )
zu erſehen ſeyn muß . Wird ein Grundſtück oder Plätz im Wege
der Enteignung ( Expropriation ) abgegeben , ſo vextritt das Er -

kenntniß der Staatsbehörde die Stelle des Vertrags .
2. Wenn terminweiſe Zahlung des Kaufſchillings oder Der

Ablöſungsſumme bedungen iſt , ſo hat der Rechner für den Ein —

trag ins Unterpfandsbuch zu ſorgen und Beurkundung darüber

zur Rechnung zu bringen .
3. Wurde ein Grundſtück oder Gebäude gegen ein Anderes
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vertauſcht , ohne daß ein Aufgeld bezahlt wird , ſo genügt es an

dem Vortrage unter §. 3 oder im Liegenſchaftsverzeichniſſe .

Wird aber für die Gemeinde ein Aufgeld bedungen, ſo kommt

der Werth des vertauſchten Stücks unter 8. 9 in Einnahme und

der Werth des eingetauſchten Stücks unter §. 32 in Ausgabe .

4. Zu den Leibgedings - und Erblehen - , Grund - und Boven -

zins⸗Ablöſungskapitalien ſind die aufgeſtellten Berechnungen bei⸗

zubringen .
Werden für die Ablöſungsſumme Güter abgetreten , ſo iſt

deren Werth , welcher in dem Vertrage beſtimmt ſeyn muß , als

Zahlung an der Ablöſungsſumme in Einnahme und als Güter —

kaufſchilling unter §. 32 in Ausgabe zu ſtellen .

5. Zehntablöſungskapitalien werden erſt dann ins Rech —

nungs⸗Soll aufgenommen , wenn das Ablöſungskapital endgiltig

feſtgeſetzt iſt . Die bis zu dieſem Zeitpunkte erhoben werdenden

Zinſen aus einem beiläufig angenommenen Kapitale werden nicht

unter §. 5 a , ſondern unter §. 3 i. verrechnet .

§. 10 . Laſtenablöſungskapitalien .

Hier ſind die Kapitalien zu verrechnen von Laſten und Ver —

bindlichkeiten , welche von einem Dritten auf die Gemeinde über —

gewälzt werden , z. B . Kapitalien wegen Ablöſung der Laſt zur

Faſelviehunterhaltung. Hinſichtlich der Verträge , Genehmigung

und Aufführung in Rechnung wird auf §. 9 verwieſen .

§. 11 . Umlagen zur Vermehrung des Grundſtock —

vermögens .
iaga

a. Auf das Geſammtſteuerkapital .

b. Auf Gemeindebürger .

Zu dergleichen Umlagen iſt nach §. 65 der Gem. - Ordg .

die Zuſtimmung von drei Vierteln der Beitragspflichtigen , welche

zugleich /½ des Steuerkapitals haben , erforderlich .

Wenn in einer Gemeinde keine Vorausbeiträge erhoben

werden und die Umlage auf das Geſammtſteuerkapital gemacht

werden ſoll , ſo iſt außerdem die Zuſtimmung des Ausſchuſſes

der ſtaatsbürgerlichen Einwohner und Ausmärker erforderlich .

Dieſe Beſchlüſſe haben dem Voranſchlage vorauszugehen

und ſind mit demſelben zur Rechnung zu bringen .
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Der Gegenſtand , für welchen die Umlage geſchah , iſt in
Rechnung zu bezeichnen und auf die Ausgabe hinzuweiſen , wo
ſich die Verwendung der Umlage zu dem beſtimmten Zwecke findet .

§. 12 . Erlös von außerordentlichen Holzhieben .
Unter außerordentlichen Holzhieben wird nah §. 72 des

Forſtgeſetzes die den nachhaltigen Ertrag überſteigende Holzfällung
verſtanden .

Zu ſolchen Holzhieben iſt der Gemeindebeſchluß und die

Genehmigung der Staatsbehörde erforderlich , welch ' Letztere nach
Benehmen mit der Forſtbehörde ertheilt wird .

Die Ueberweiſung des Holzes , deſſen Veräußerung und

Verrechnung richtet ſich ganz nach den Regeln gewöhnlicher Holz —
verſteigerungen , worüber oben zu §. 3 g . die weiteren Bemer —

kungen zu finden ſind .
Unter dieſer Rubrik iſt auch der Erlös von außerordent⸗

lichen Torfſtichen zu verrechnen .

§. 13 . Heimbezahlte Kapitalien .

Die Kapitalien werden , wie ſie unter §. 5 a . aufgeführt
ſind , unter Berufung auf die darüber vorhandenen Schuldurkun⸗
den hier im Soll vorgetragen .

Wegen Heimzahlung und Verrechnung der durch Verweiſung
bezahlten Kapitalpoſten vergl . die Zuſätze zu §. 24 der . Anw .

Geht von der Kapital - und Zins - Forderung einer Gemeinde
etwas verloren , ſo iſt der Verluſt zunächſt auf die Zinſen (§. 22

abzuſchreiben . Was nach Abzug dieſer noch als Verluſt er —

ſcheint , kommt auf Rechnung des Kapitals ( §. 38) . Siehe
auch die Erklärungen zu §. 5 a .

§. 14 . Aufgenommene Kapitalien .
Bei den aufgenommenen Kapitalien , wenn ſolche nicht zur

Tilgung älterer Kapitalſchulden verwendet werden , iſt die Ge⸗

nehmigung der Staatsbehörde nachzuweiſen , welcher die Abfaſſung
eines Gemeindebeſchluſſes vorauszugehen hat .

In der Rechnung iſt jeweils der Zweck der Kapitalaufnahme
anzugeben .
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Unter dieſer Rubrik werden auch die eingelegten Kautionen

von Gemeindebedienſteten und Bauunternehmern unter Anſchluß

der darüber ſprechenden Fauſtpfandsurkunde , wenn die Kaution

in Geld —und der Hinterlegungsſcheine , welche über die Hinter —

legung beim Gemeinderath die zur Verrechnung erforderlichen

Anhaltspunkte liefern , — wenn die Kaution in Schuldpapieren

geſtellt wird , in Einnahme verrechnet .

§. 15 . Einkaufsgelder .

a. Für das Bürgerrecht ( §. 30 —33 des Bürgerrechtsgeſetzes ) .

Wie aus dem Rechnungsformulare zu erſehen , iſt die Be⸗

ſtimmung der Bürgereinkaufsgelder der Rubrik voranzuſchicken .

( In den Städten Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und Frei —

burg iſt das Bürgerrechtseinkaufsgeld auf 120 fl. geſetzlich feft -

geſetzt ) Die Verrechnung ſelbſt geſchieht nach Maßgabe jenes

Tarifs und auf den Grund der dem Rechner zugehenden Anwei —

ſungen . Da das Einkaufsgeld vor der Aufnahme entrichtet

werden muß , ſo kann die Nachführung deſſelben im „ Reſt “

nicht Statt finden .

Nach §. 42 der Gemeindeordnung fann Dem Aufzunehmen⸗

den das Bürgereinkaufsgeld ganz oder theilweiſe nachgelaſſen

werden . Zu einem ſolchen Nachlaß , der in Rechnung unter §.

38 durchgeführt wird , iſt die Zuſtimmung des Gemeinderaths

und Bürgerausſchuſſes in Städten über 3000 Seelen genügend ;

in Gemeinden unter 3000 Seelen iſt dagegen die Zuſtimmung

der Gemeinde erforderlich und die desfallſigen Beſchlüſſe ſind

zur Rechnung zu bringen .
Die Ertheilung des Ehrenbürgerrechts mit eigentlichemAktiv⸗

rechte eines Bürgers iſt an dieſelben Bedingungen geknüpft , welche

bei anderen gewöhnlichen Aufnahmen vorgeſchrieben ſind . Die

Ertheilung des Ehrenbürgerrechts ohne bürgerliche Aktivrechte

geht vom Gemeinderath und Ausſchuß aus , ohne daß hierbei

irgend eine Einkaufstaxe in Frage kommt .

Wird im Laufe des Rechnungsjahres der Betrag der Bür —

gereinkaufsgelder durch neue Berechnung oder durch Erlaß der

Staatsbehörde geändert , fo fnd die ergangenen Verfügungen der
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Rechnung anzuſchließen . Darin muß der Zeitpunkt , von welchem
an die neue Berechnung gelten ſoll , angegeben ſeyn .

Wenn die Aufnahme zur Verehelichung mit einer Bürgers⸗
tochter oder Wittwe nachgeſucht und ertheilt wurde , die Heirath
aber ſich zerſchlägt , ſo hat der Aufgenommene , dem bei ſeinem
Heirathsanſuchen nur die Hälfte des gewöhnlichen Bürgerein —
kaufsgeldes angeſetzt wurde , die andere Hälfte nachzuzahlen , er

mag ſpäter eine Bürgerstochter heirathen oder niht . Hieraus
geht hervor , daß der Gemeinderath in der Einnahmsanweiſung
die Braut mit Namen und Heimath anzugeben hat , und daß ,
um die Richtigkeit des Einkaufsgeldes überwachen zu können ,
jeweils ein Auszug aus dem Trauungsbuche der Rechnung an —

zuſchließen ſeyn dürfte .

b. Für den Bürgergenuß .

Hier wird ebenfalls der bei Berechnung der Bürgereinkaufs —
gelder oder durch beſonderen Beſchluß genehmigte Tarif über das

Einkaufsgeld in den Bürgergenuß der Rubrik vorangemerkt , und

wegen etwaiger Aenderungen dieſes Tarifs wie oben bei a ,

verfahren .
2. Iſt der Bürgergenuß in verſchiedene Klaſſen yon per -

ſchiedenem Werthe getheilt , ſo hat der Aufgenommene den drei —

fachen Betrag des Durchſchnittswerths aller Klaſſen bei dem

Einrücken in die erſte Klaſſe zu erlegen .
3. Haftet der Bürgergenuß auf beſtimmten Häuſern oder

Gütern , ſo iſt dieſes in Rechnung anzumerken und dabei der

Rechtstitel anzugeben , worauf ſich dieſe Art des Genuſſes gründet .
4. Wenn der Genußberechtigte den Betrag des Einkaufs⸗

geldes niht baar bezahlen fann , fo wird bas ibn treffende Al -

mendſtück ſo lange verpachtet , bis durch doͤn Pachtſchilling der

zu zahlende Betrag gewonnen wird . Was über dieſen Betrag
hinaus bezogen wird , wird dem Berechtigten baar zu vergüten
und unter §. 38 zu verausgaben ſeyn .

5. Will der Berechtigte ſtatt baarer Zahlung der Gemeinde
den Genuß der Allmend für 3 Jahre überlaſſen , ſo hat die Ge -
meinde die Verpachtung des Allmendſtücks einzuleiten und der

Pachtzins kommt ſtatt der Einkaufstaxe hier in Einnahme .
Während der Pachtzeit hat dann die Gemeinde auch die etwa
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auf dem Allmendgenuſſe ruhenden , unter §. 38 zu verausgabenden

Laſten zu tragen , wenn dieſelben nicht vertragsmäßig dem Pächter

überwieſen ſind .

§. 16 . Erſatz und ſonſtige Einnahmen für den

Grundſtock .

Hierher kommen :

1. Alle Erſatzpoſten , welche ſich wegen zu niederer Berech —

nung , Buchung und Verrechnung von Einnahmen aus den

Rubriken §§ . 9 bis 16 ergeben haben .
2. Alle Erſatzpoſten von zu hoch berechneten , gebuchten

und verrechneten Grundſtocksausgaben §§ . 32 bis 38 .

3. Alle Einnahmen oder Ausgaben , die irrthümlich in die

Rechnungs - ⸗Abtheilung II . oder III . gezogen wurden , während ſie

als Grundſtockstheile unter Rechnungs - Abtheilung IV . gehören .

4. Grundſtocks - Einnahmen , welche ſich nicht zur Verrech —

nung unter den Nubrifen —15 eignen ,
Wird der Erſatz durch nachträgliche Anweiſungen aufgelöst ,

ſo kommt der vorgemerkte Poſten hier in ' s Hat der Einnahme

und unter der entſprechenden Rubrik ( §. 38 ) wieder in Ausgabe ,

Musgaben .

L F. 17 . Rückſtände von früheren Jahren .

Hierher werden die in der vorigen Rechnung unter Rech —

nungs⸗Abtheilung L, IM, und HI . im Reſt laufenden Poſten

übertragen . Wird ein ſolcher Poſten abgängig , ſo iſt er hier
unter Berufung auf den bezüglichen Beſchluß in das Hat zu

bringen , ſofort zur Ausgleichung unter §. 7 zu vereinnahmen .

II . Laufende Ausgaben .

§. 18 . Auf Gebäude und Liegenſchaften , welche einen

Ertrag abwerfen .

a. Auf Gebäude und Gewerbseinrichtungen .

Hierher Handwerksverdienſte , Baumaterialien , Fuhr - und

Hand⸗Dienſte , Taglöhne , Brandkaſſebeiträge , Kaminfegerlöhne und

Beleuchtungskoſtenbeiträge , inſoferne dieſe nicht geſetzlich oder
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durch Ortsſitte auf den Miether fallen , Ausgaben für Baupläne ,
Verſteigerungskoſten der Bauarbeiten , nebſt Bekanntmachungs—
und Boten - Gebühren , Ausgaben wegen Anſchaffung und Unter -

haltung von Werkzeugen , die Anſchaffungskoſten für Rohſtoffe ,
wenn die Gewerke von der Gemeinde ſelbſt betrieben werden ,
nebſt den dazu erforderlichen Hilfsſtoffen ; die Koſten für Aufſicht
bei Bauarbeiten , der Gehalt und die Diäten des Baumeiſters ,
Ausgaben auf Gemeindebacköfen , wenn fie Ertrag abwerfen u . ſ. w.

Ueber die an den Gemeindegebäuden nöthig fallenden Repa —
raturen läßt der Gemeinderath Ueberſchläge fertigen , auf deren
Grund entweder die Vergebung aus der Hand oder die öffent⸗
liche Verſteigerung erfolgt . Die Akkorde, beziehungsweiſe Ver —

ſteigerungsprotokolle ſind der Rechnung anzulegen . Abſchlags —
zahlungen dürfen nur mit Genehmigung des Gemeinderaths
geleiſtet werden .

Die Ausgaben für größere Reparaturen kommen nicht hier⸗
her, ſondern , wie die Kaufpreiſe und Erwerbungskoſten von Ge —

bäuden , unter §. 32 .

Ausgaben , welche gemeinſchaftlich für Gebäude , welche einen,
und für ſolche , welche keinen Ertrag abwerfen , gemacht werden ,
ſind nach einem vom Gemeinderath zu beſtimmenden Maßſtabe
auf §. 18 a . und §. 19 a . zu vertheilen .

b. Auf Aecker .

Hierher Ankaufskoſten von Früchten zur Einſaat , Ackerlohn ,
Einheimſungs⸗ , Düngungs⸗ , Speicherungs - und Verkaufs⸗Koſten ,
die Koſten für Verpachtungen , für Obſtbäume auf Aecker , Meß⸗
koſten, Steinſatzgebühren , Hutkoſten , Mausfängerlohn , Beiträge
zu Hagelverſicherungskaſſen , Koſten wegen Schadensaufnahme bei

Hagelſchlag , wegen Entſchädigung der Pächter , Koſten wegen
Ausgraben , Fällen und Verſteigerung von Obſtbäumen , welche
auf Aeckern ſtunden u. ſ. w.

c. Auf Wieſen .

Hierher wie oben bei b. und ferner noch Wäſſerungskoſten,
Eindammungskoſten, Maulwurffängerlohn ꝛc.

d. Auf Reben .

Hierher außer obigen noch die Ausgaben für Rebſtecken ,
Keltern , Setzlinge u. ſ. w.
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e. Auf Gärten .

Hierher wie oben bei b, und . , fobann Der Aufwand für

Umzäunungen .
£. Auf Baumpflanzungen .

Hierher die Unterhaltungskoſten der Baumſchule und anderer

Pflanzungen , die Koſten für Anſchaffung neuer Setzlinge , Ver —

ſteigerungskoſten u. ſ. w.

g. Auf Waldungen .

Hierher unter Anſchluß oder Berufung auf die beſtehenden

Verträge die Gehalte der Waldhüter , der Hilfshüter , ſtädtiſchen

Förſter , des Waldmeiſters , ſo wie deren Gebühren ; die Ausgaben

für Vermeſſungen und Vermarkungen auf den Grund der vor —

handenen Akkorde oder forſtamtlichen Weiſungen ; die Ausgaben

für Saamen , Pflänzlinge ꝛc. ; die Koſten für Unterhaltung der

Waldbaumſchule ; die Koſten bei Waldbränden , nebſt etwaigen

Remunerationen ; Holzmacher - und Aufſetzerlöhne , Fuhrkoſten,
Verſteigerungskoſten , Aufſicht auf die Waldfrevler , die Auslagen

für Brod für jene Waldfrevler , welche zu Arbeiten im Walde

angehalten werden , der Aufwand auf das Holzmagazin , Beloh —⸗

nungen wegen angezeigter Holzdiebſtähle , die Unterhaltungskoſten

der Waldwege , Diäten des Gemeinderaths und Bürgerausſchuſſes

für Waldgeſchäfte , Auslagen für Kleidung , Bewaffnung und

Auszeichnung der Waldhüter u. ſ. w.

h. Auf Steinbrüche , Gand , Leimen - und Torfgruben , Bleich⸗ ,

Zimmer⸗ und andere Plätze .

Hierher die Unterhaltungs⸗ , Herſtellungs - , Verſteigerungs⸗ ,

Aufſichts - , Aufbewahrungs - und andere Koſten ; die Arbeits⸗ ,

Hand⸗ und Fuhr - Löhne , Anſchaffungskoſten von Geräthſchaften

zum Stein - und Torf - ⸗Graben u. ſ. w.

i. Auf Grundgefälle .

Hierher die Einzugs - und Richtigſtellungs - Gebühren von

Grundgefällen ; der Betrag von Gegenleiſtungen bei Erb⸗ und

Schupf⸗Lehen ; die Koſten wegen Berainserneuerungen , in ſo weit

fie nicht auf die Pflichtigen fallen . Die Koſten wegen Ablöſung

der Grundgefälle ſind nicht hier , fondern unter §. 33 , beziehungs⸗

weiſe 37 zu verausgaben .
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§. 19 . Auf Unterhaltung und Benutzung von Gebäuden ,
Liegenſchaften , Anſtalten und Einrichtungen , welche

keinen Ertrag abwerfen .
a. Auf Rathhäuſer , Gefängniſſe , Thore u. ſ. w.

Vergleiche die Erläuterungen zu §. 18 a .

b. Auf Kirchengebäude , Pfarr - , Shul - unb Kranken - Häuſer ,
Leichenäcker ꝛc.

Der Rubrik voraus wird der Umfang der Baupflicht und
der Rechtstitel , worauf ſich dieſelbe gründet , beſchrieben , ſofort
nach jedem einzelnen Gebäude der Aufwand auf daſſelbe vorge —
tragen .

Der Brandverſicherungsanſchlag des betreffenden Gebäudes,
ſo wie das Laſtenkapital , und ob etwa über die Ablöſung der

Baulaſt Verhandlungen angeknüpft ſeyen , iſt in Rechnung anzu —
geben . Eben ſo iſt anzugeben , ob außer der Gemeinde noch
Mitbaupflichtige vorhanden ſind und mit welchem Theile dieſelben
zu den Baukoſten beitragen . Hat in einem ſolchen Falle die
Gemeinde einſtweilen ſämmtliche Baukoſten beſtritten , ſo kommt

hierher nach einer zu fertigenden Zuſammenſtellung nur der auf
die Gemeinde ſelbſt fallende Koſtenantheil ; die weiteren Theile
werden als Vorſchuß unter §. 31 b. verausgabt und unter §.
8 b. vereinnahmt .

Jedes einzelne Gebäude iſt mit ſeinem Bauaufwande für
ſich vorzutragen .

Die mit obigen Gebäuden verbundenen Gärten ꝛc. gehören
ebenfalls mit ihrem Aufwand hierher .

Wo nicht die Kirchen - und Schulhaus - Baukoſten ausnahms —⸗
weiſe auf die Gemeindekaſſe übernommen werden ( §. 23 der V.
v. 29 . Novbr . 1844 , . ⸗Blatt Nr . 30 ) , da werden ſolche in
einer beſonders geführt werdenden Rechnung verrechnet . Hierher
kommt dann nur der Antheil , der auf das Steuerkapital der
Gemeinde fällt .

o. Auf öffentliche Plätze , Brunnen , Waſſerleitungen ꝛc.

Hierher kommen die Gehalte des Aufſichtsperſonals , die
Koſten für Unterhaltung und Verbeſſerung der gedachten Anſtalten ,
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die Ausgaben für Verſchönerungen von öffentlichen Anlagen ,

Promenaden , die Koſten für die Straßenbeleuchtung u. ſ. w.

d. Auf Damm⸗ , Fluß⸗ , Brücken - und Weg⸗Bauten .

Zur Verausgabung unter dieſer Unterrubrik eignen ſich alle

Ausgaben , welche die ſtändige Unterhaltung , neue Anlagen , Ber -

änderungen und Verbeſſerung von den angeführten Gegenſtänden

betreffen , alſo namentlich die Unterhaltung des Pflaſters , der

Trottoirs , die Vorausbeiträge zur Staatskaſſe wegen Unterhal⸗

tung der durch die Ortsſtraße ziehenden Staatsſtraße , die An -

ſchaffung von Stundenzeiger - und Orientirungs — ( Plakat ) Stöcken ,

Koſten für Befreiung der Straßen vom Eiſe u. ſ. w.

§. 20 . Laſten des Ertrags von Berechtigungen und

Anſtalten .

a. Von Bürgerrechtsantritts - und Anerkennungs - Geldern .

Hierher die Auslagen für Anſchaffung der Feuereimer für

die Gemeindebürger , die Koſten wegen Erhebung und Feſtſtellung

obiger Gefälle ꝛc.

b. Von Taxen und Schreibgebühren .

Die Antheile der Gemeindebeamten an dieſen Taxen ꝛc.

werden auf den Grund der bei der Einnahme anliegenden Ver⸗

zeichniſſe monatlich oder vierteljährlich bezahlt . Die Beſtimmung ,

welchen Antheil die Gemeindebeamten an dergleichen Gebühren

zu beziehen haben , wird in der Rechnung unter Bezugnahme auf

die betreffenden Beſchlüſſe vorgetragen .

Vergl . die Erläuterungen zu §. 4 b .

c. Von Strafen .

Hierher die Anzeigegebühren von Feld⸗ , Polizei - und Shul -

Strafen , wobei jeweils auf die Rechnungsſeite und Beilage hin —

zuweiſen iſt , wo ſich die der Ausgabe entſprechende Einnahme

verrechnet findet . i
Wenn dem Polizeiperſonale bei deſſen Anſtellung eine Bauſch —

ſumme für Anzeigegebühren feſtgeſetzt wird , ſo kommt dieſe hier

in Ausgabe . Iſt aber dafür keine beſondere Summe ausgewor⸗

fen , ſondern bei Beſtimmung des ganzen Gehalts die Bedingung

mit aufgenommen , daß für Anzeigegebühren keine Vergütung

Statt findet , ſo kommt hier Nichts in Ausgabe .
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d. Von Märkten , Lager - und Kaufhaus⸗Anſtalten .
Hierher kommen unter Vormerkung der beſtehenden Tarife

oder Verträge die Gehalte und Gebühren der Fruchtmarkt⸗
kommiſſionen , des Mitterers , des Lagerhausverwalters , des Stand⸗
und Platz -Gelderhebungsperſonals ; die Gehalte und Gebühren des

Fleiſchbeſchauers , des Gemeindewagmeiſters ; die Koſten für Marfi -

zettel , für Anſchaffungen von Meßbuden , Zuber , Holzmaaße ; für
Hoh , Liht , Del in die f. g. Lauerſtuben ; für Rattengift in die

Fruchthallen u. ſ. w. i
e. Von Eichanſtalten .

Da die Eichgebühren der Eicher gleich an dem erhobenen
Betrage abgezogen werden , ſo ſind hier feine derartigen Gebühren
zu verausgaben .

Die Auslagen für Anſchaffung und Unterhaltung der Eich—
apparate gehören nicht hierher , ſondern unter §. 25 e.

£. Von Flößerei und Schifffahrt .

Hierher die Verpachtungs⸗ , Rektifikations - , Aufſichts⸗ und
die Koſten für Geräthſchaften ıc ,

g. Von Jagden und Fiſchereien .
Hierher die Gehalte und Gebühren des Aufſichtsperſonals ,

Verpachtungskoſten , Herſtellung der Fiſchweiher , der Ankauf von
zur Fortpflanzung beſtimmten Fiſcharten ꝛc.

h. Von Weg⸗ , Pflaſter - , Brücken - und Thorſperr - Geldern .
Hierher die Erhebungs - und Verpachtungs - Koſten ; die Aus⸗

lagen für Anſchaffung der Zeichen ꝛc. , Taxen und Sporteln für
Anſtellung und Verpflichtung der Brückenmeiſter , Thorwarte ꝛc.

i Bon Waiden und Waideberechtigungen .
Hierher gehören namentlich die Ausgaben für Schäfereien ,

als : für Anſchaffung von Zuchtſchafen , Hirtenlöhne , für Pferch⸗
geräthſchaften , Schafſalz , Verpachtungskoſten ꝛc.

§. 21 . Grundlaſten .
Dieſe Rubrik iſt abzutheilen in : a . Staatsſteuern und zwar

Grund⸗ , Gefäll⸗ und Einkommens⸗Steuer ; b. Umlagenbeiträge
( Beiträge zu den Kriegs⸗ , Kirchen - und Schulbausbaukoſten ,
Umlagen von — der Gemeinde heimgefallenen Bürgernutzungen
u. ſ. . ) ; c. Zehnten , Gülten , Grund⸗ und Boden⸗Zinſe und
andere derartige Abgaben .
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§. 22 . Abgang , Verluſt und Nachlaß .

Hierher kommt der Verluſt an den Einkünften , Erlöſen und

Umlagen , überhaupt an allen in . - Abthlg . I , II . und III . laufenden

Einnahmen mit Hinweiſung auf die darüber ſprechenden Urkun —

den, Verweiſungen , Urtheile ꝛc. , ſodann der Abgang und Nachlaß
von Einnahmen , welche wegen Zahlungsunfähigkeit der Schuldner

nicht beigebracht werden konnten ; der Nachlaß an Pachtzinſen

wegen Hagelſchlag , Ueberſchwemmung u. ſ. . , der Verluſt ab —

gewürdigter Münzſorten , der Rückerſatz von Jagdkartentaxen ;
der Betrag der auf Ausmärker und ſtaatsbürgerliche Einwohner

fallenden Umlagen wegen einer Laſt , welche von ihnen bereits

getragen , zu deren Deckung aber allgemeine Umlagen erhoben

werden ; ſodann der Antheil an den Prozeßkoſten , welcher auf

das Steuerkapital desjenigen fällt , gegen den der Prozeß ge —

führt murde . Vergl . . D , §. 60 .

Die Abgangsanweiſung geht vom Gemeinderath und Bürger —

ausſchuß aus und der Schuldner hat jeweils zu beurkunden , daß

ihm dieſelbe eröffnet worden ſey.
So wie in der Einnahme auf die Abgangsverrechnung hin —

zuweiſen iſt , ſo iſt auch in der Ausgabe genau nachzuweiſen , wo

die abgängig verrechneten Poſten in Einnahme ſtehen .

Der Rechner hat zu beweiſen , daß die abgängigen Beträge

nicht durch ſeine Schuld verloren gingen , indem er ſonſt zum

Erſatze angehalten werden kann .

§. 23 . Verkaufskoſten von Vieh und andern Fahrniſſen .

Hierher gehören alle Auslagen , welche mit der Verſteigerung
oder dem Handverkauf der Früchte , des Viehs und anderer

Fahrniſſe verbunden ſind . Hinſichtlich der Früchte iſt jedoch

zu bemerken , daß , wenn der Erlös unter §. 3 verrechnet wurde ,

dann auch die Verkaufskoſten unter §. 18 zu buchen ſind .

§. 24 . Auf Kirchen und Schulanſtalten .

Dieſe Rubrik iſt in Unterrubriken nach dem Bedürfniß ab —

zutheilen , und zwar :

a Gehalte , Beſoldungsholz , Gebühren und Reiſekoſten .

Dieſe Unterrubrik iſt bei größeren Gemeinden weiter abzu—

theilen in Gehalte ꝛc. :
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1. Der Pfarrer :

a . katholiſch ,
b. evangeliſch .

2 Dep ke hrer
a . der Hauptlehrer ,
b. der Unterlehrer .

Dieſe beiden Abtheilungen ſind wieder nach den verſchiedenen
Schulen darzuſtellen .

c . der Induſtrielehrerinnen .
3. Des Schuldieners .
4 . Des Schulgelderhebers .
5. Des Schulviſitators .

Unter dieſen Rubriken ſind zu verrechnen und zwar unter
1. Die Kompetenzabgaben an die Ortsgeiſtlichen mit Hinweiſung
auf die vorliegenden Beſchlüſſe , worauf ſich die Abgabe gründet .
Zu dieſen hier vorzutragenden Kompetenzen gehören nicht nur
die Geld⸗ , ſondern auch die Frucht - und Holz - Abgaben , wobei

zugleich auf die Naturalienrechnung verwieſen wird , ferner etwaige
Anniverſariengebühren ꝛe.

~
Unter 2 a , und b. wirp auf das Erkenntniß der Staats⸗

behörde über die Klaſſeneintheilung und Gehaltsbeſtimmung hin —
gewieſen , ferner wird angeführt , ob und welchen Beitrag der
Staat zu den Lehrergehalten leiſte .

Remunerationen und Perſonalzulagen an Lehrer , Schulgelds —
und Beſoldungsholz - Averſen , Ausgaben für den Turnunterricht ꝛc.
kommen unter Anrufung der bezüglichen Urkunden ebenfalls hierher ,

Wenn eine Haupt - oder Unter⸗Lehrerſtelle einige Zeit unbeſetzt
bleibt , ſo werden die für die Zeit der Vakatur erhobenen Jnter -
kalargefälle an den allgemeinen Schullehrerpenſions - und Hilſs —
Fond abgeliefert und es findet ſonach in der Verrechnung des

Gehalts feine Unterbrechung Statt . Die Berechnung dieſer
Interkalargefälle wird Rechnungsbeleg . ( Vergl . R . Blatt 1837 .
Nr , . )

Die Miethzinſe für die Wohnungen der Lehrer gehören
hierher ; dagegen werden die Miethzinſe für das Schullokal unter
b . verrechnet .

Die Beiträge zur Schullehrerwittwen - und Waiſen⸗Kaſſe
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ſind ſtets als Vorſchußzahlung zu betrachten und fallen daher
unter die Ausgaben des §. 31 . Der Lehrer hat ſolche entweder

baar oder durch Abrechnung zurückzuzahlen .
b. Kirchen - und Schul - Erforderniſſe .

Hierher die Ausgaben für kirchliche Anſchaffungen , wo keine

anderen geeigneten Fonds dazu vorhanden ſind ; ferner die Anſchaf —

fungen in die Volksſchulen , als : Schulholz , nebſt Aufſetzer - , Macher —
und Träger - Lohn , Heizung und Beleuchtung der Schulzimmer ,

Anſchaffung von Schulorgeln , Violinen , Kreide , Schwamm ,

Tafeln , Tabellen ꝛc. ; Pachtzinſe von Aeckern , Gärten ꝛc. zum

landwirthſchaftlichen Unterrichte ; Miethzinſe für den Turnplatz ,

Ausgaben für Turngeräthſchaften u. ſ. w.

Außerdem ſind hier ( §. 24 ) zu verrechnen : die Beiträge
und Dotationen zu höheren Lehranſtalten , Lyzeen , Gymnaſien ,

Pädagogien , höheren Bürgerſchulen , Gewerbsſchulen u. ſ. . ,

ſo wie die Anſchaffung von Inventarſtücken und ſonſtigen Er —

forderniſſen in dieſelben ; die Miethzinſen für das Schullokal ;
die Koſten wegen neu zu errichtender Schulſtellen ; die Gehalte
der Meßner , Organiſten , Glöckner ꝛc. ; die Koſten wegen Kirchen —

feierlichkeiten , Inveſtituren , für Anſchaffung von Prämien in die

Schule ; Straferſtehungskoſten für Schulverſäumniſſe u. ſ. w.

§. 25 . Auf die Polizei .

a. Sicherheitspolizei .

Hierher die Koſten für Führung des Nachtzettelbuchs ( . Bl .
1827 Nr . ) ; die Gehalte , Penſionen , Montur - und Armatur⸗

Koſten des Polizeiperſonals ; die Koſten für Geräthſchaften , Hei —

zung , Reinigung und Beleuchtung der Wachſtuben und Gefäng —
niſſe ; die Beiträge an den Staat , wo die Polizei durch die

Staatsbehörde verwaltet wird ; die Koſten für Verkündung der

Feierabendſtunde durch die Polizeiglocke ; Streif - , Verpflegungs —
und Unterſuchungs - Koſten , wenn ſolche von der Gemeinde ohne

Vorbehalt und nicht blos vorſchußweiſe bezahlt werden , in wel -

chem Falle die Verausgabung unter §. 31 und die Vereinnah —

mung unter F. 8 zu geſchehen hat ; die Koſten für Verbringung
von Individuen in die polizeiliche Verwahrungsanſtalt ; die Tags —⸗

gebühren der zur Handhabung der Sicherheitspolizei bei beſonderen
Bauer , Rechnungsanweiſung 13
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Gelegenheiten verwendeten Gendarmen und Bürgerwehr ; Ver —

gütungen und Entſchädigungen wegen verübter Verbrechen gegen

Perſonen oder Eigenthum , worüber jedoch ein gerichtliches Urtheil

vorliegen muß . Dieſe Entſchädigungen ſollen theils nach Köpfen ,
theils nach dem Steuerkapitale umgelegt werden . Der Kreis —

ausſchuß hat hierüber zu erkennen . ( Art . 25 Ziff . 9 des Ver —

waltungsgeſetzes , vergl . mit Art . 7 des Geſetzes vom 13 . März
1848 . ) Die Umlage wird unter §. 6 vereinnahmt .

Wo die Nachtwachen in Geld an die wachethuenden
Bürger vergütet werden , da iſt ein beglaubigter Auszug aus

dem Nachtwachebuch zur Rechnung zu bringen und der Betrag
hier in Ausgabe zu ſetzen.

Der Aufwand für Einrichtung der Bürgerwehr kommt unter

§. 26 in Ausgabe .
b. Geſundheitspolizei .

Hier ſind zu verrechnen : Gehalte und Unterrichtskoſten der

Hebammen ; die Ganggebühren der Hebammen zur Prüfung nebſt
etwaigen Fuhrlöhnen ; die Koſten für Anſchaffung der Bücher
und Geräthſchaften für dieſelben ; die Anſchaffung von Arzneien
in die Nothkiſte , in ſo weit die Hebamme dafür keine Vergütung
zu leiſten hat ; die Gehalte der Aerzte , wenn und in ſo weit

ſolche von der Gemeinde bezahlt werden ( vergl . §. 8 . ) ; die

Koſten für Vorkehrungen wegen Krankheiten , als : für Häuſer —
ſperren ( wenn nur einzelne Häuſer geſperrt werden ) , die Wach —
foften , die Diäten der Sanitätsdiener , die Koſten für Gewinnung
von Impfſtoffen und für Vornahme der Impfung ; der Aufwand
auf Badanſtakten und für Abſteckung von Badplätzen in Flüſſen ;
der Antheil an den Koſten , welche durch den Biß eines wüthen —
den Hundes entſtehen u. ſ. w.

c. Armenpolizei .

Hierunter gehört der Aufwand :
1. Für Unterſtützung der Ortsarmen .

Dieſe Unterſtützungen ſind einzutheilen in

a . ſtändige ,
b . unſtändige .

Die angewieſenen ſtändigen Unterſtützungen werden ſo lange
fortbezahlt , bis ſolche , gleich einem anderen ſtändigen Poſten ,
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von dem Gemeinderath eingeſtellt werden . Unterſtützungen , welche

nur bis zu einem gewiſſen Alter bewilligt ſind , z. B . bis zur

Schulentlaſſung eines Kindes , werden mit einem Zeugniſſe des

Schulvorſtandes belegt , daß der Schüler die Schule noch beſuche .

Außerdem iſt der Geburtstag in Rechnung anzugeben .
Sind die Armenunterſtützungen bedeutend und werden zu

deren Beſtreitung freiwillige Beiträge erhoben , ſo iſt es räthlich ,

eine beſondere Armenkaſſe zu führen und beſondere Rechnung

abzulegen . In dieſem Falle wird die Armenkaſſe gewöhnlich mit

einer Bauſchſumme von der Gemeindskaſſe ausgeſtattet , welcher

Beitrag hier in Ausgabe kommt .

Miethzinſen und Lehrgelder für Ortsarme werden mit den

abgeſchloſſenen Verträgen belegt .

2 . Die Beiträge zur Verpflegung unehelicher Kinder unter

Anſchluß der Verpflegungsverträge mit Angabe des Anfangs und

der Endzeit der Unterſtützung .

3. Der Aufwand für Armenſpital und Krankenhäuſer ( in
der Regel in ſtändigen Zuſchüſſen beſtehend ) .

4 . Krankheits - und Begräbniß - Koſten ; Verpflegungs - und

Heilungs - Koſten ; Beiträge in Siechen - und Irren - Häuſer ; Trans⸗

portkoſten dahin ; Unterſtützungen an Auswanderer ; Kleidung der

in ' s Taubſtummeninſtitut zu verbringenden Zöglinge ; Beitrag

zur Kleidung von Sträflingen ; Unterſtützungen und Gaben an

Rekruten u. ſ. w.

d. Feuerpolizei .

Hierher die Koſten der jährlichen Abſchätzungen neuer Ge —

bäude Behufs der Aufnahme in den Brandkataſter ; die Koſten für

die Feuer - Vor - und Nach - Schau ; die Anſchaffungs - und Unter⸗

haltungs - Koſten von Feuerlöſchgeräthſchaften aller Art , wenn dieſe

nicht auf mehrere Gemeinden zugleich fallen und einſtweilen bis

zur Austheilung nur vorſchüßlich bezahlt werden , in welchem

Falle der die Gemeinde ſelbſt treffende Antheil hier , der Antheil

der Nachbarsgemeinden aber unter §. 31 und 8 verrechnet wird ;

ferner die Koſten bei Feuersbrünſten wegen Nachtwachen , Hilſe —

leiſtungen , Prämien ꝛc. ; die Beiträge zur Verſicherung des fah —

renden Vermögens der Gemeinde ; Koſten ege aa der

1 w
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Feuerſpritzen , Ausrüſtung , Bewaffnung und Belehrungen für die

Feuerwehr ; Pechkränze , Pechfackeln u. ſ. w.

e. Maaß - und Gewichts - Polizei .

Hierher die Gebühren des Viſitationsperſonals , die An —

ſchaffung der Geräthſchaften und Deren Unterhaltung ( vergi .
Maaßordnung von 1829 ) .

f. Gemarfungspolizei .

Hierher die Gehalte und Gebühren der Feldſchützen , wenn

dieſelben nicht als Soziallaſten ausgeſchieden ſind ; die Antheile
an den Grenzberichtigungs - ( Meß - und Steinſatz - ) Koſten ; die

Koſten wegen Raupenvertilgung ; Auslagen für Grenzſtöcke u. ſ. w.

§. 26 . Aufwand auf den Bezirks - , Kreis - und Staats —

Verband .

a. Beiträge zu Bezirks - und Kreis⸗Verbandskoſten .

Hierher die Beiträge , welche die Gemeinde nach Maaßgabe
der Vertheilungsberechnung zu den durch das neue Verwaltungs —
geſetz gegründeten Bezirks - und Kreis - Verbandskaſſen zu zahlen

hat ; ferner alle Ausgaben , welche mit dieſer neuen Einrichtung
überhaupt zuſammenhängen .

b. Botenanſtalt .

Hierher die ſtändigen Gehalte der Amtsboten unter Hin —

weiſung auf die denſelben zu Grunde liegenden Verträge und

Genehmigungen ; ſodann die Beiträge zur Anſchaffung von Boten —

taſchen , die Koſten wegen Uniformirung oder Bekleidung , wo

dieſe vertragsmäßig der Gemeinde zur Laſt fallen .
o. Ruggerichte , Konſkription , Bürgermeiſterwahl ,Abgeorbneten —

wahl u. ſ. w.

Hierher die Diäten und Fuhrkoſten der Bezirksbeamten und

der Aktuarien in Betreff der Ruggerichte ꝛc . die Druckkoſten für
Wahlzettel ; die Koſten der Vorbereitungsarbeiten zur Konſkrip —
tion ; Gebühren der Wahlmänner bei Abgeordnetenwahlen ; die

Koſten für Aufnahme der zum Militärdienſt tauglichen Pferde u. f. w.

d. Rechnungsabhör , Kaſſenſtürze , Dienſteinweiſungen , Standes⸗

bücher , Steuerberichtigung u. ſ. w.

Bei den Ausgaben für Führung der Doppelſchriften zu den

bürgerlichen Standesbüchern iſt der amtliche Beſchluß anzuführen ,
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durch welchen die Vergütung feſtgeſetzt wurde . Die Auslagen

für den Einband der bürgerlichen Standesbücher ſind hier eben —

falls zu verausgaben . Die Koſten für Steuerberichtigung be —

ſchränken ſich auf die Gebühren der Abgeordneten . bei der Gez

werbsſteuerſitzung ; die Koſten für Berichtigung der Steuerzettel
der Gemeinde kommen unter §F. 27 c.

e. Feierlichkeiten .

Hierher alle Koſten , welche bei beſonderen feierlichen Berz

anlaſſungen erwachſen .

f. Bürgerwehr .

Der Aufwand wegen Errichtung der Bürgerwehr und der

Beitrag zu den Bureaukoſten derſelben kommt hier in Ausgabe ,

in ſo ferne dieſer Aufwand ohne Vorbehalt des Rückerſatzes be —

zahlt wird . — Hierher kommen alſo die Koſten für Anſchaffung

von Inſtrumenten und Muſikalien für das Muſikkorps ; die Aus⸗

gaben für Kanonen , Munition , Fahnen ; die Koſten für die Ein -

übung der Bürgerwehr u. ſ. w. Dagegen werden die Ausgaben

für die Bewaffnung und Ausrüſtung nur dann hier verausgabt ,

wenn die Gemeinde auf eigene Koſten den Wehrmännern die

Waffen , Kleidung , Patrontaſchen , Torniſter u. ſ. w. anſchafft .

In der Regel ſchießt die Gemeindekaſſe dieſe Koſten vor und

erhebt ſolche wieder auf einmal oder in Terminen von den ein —

zelnen Wehrmännern . In dieſem Falle kommt die Ausgabe

unter §. 31 , der Erſatz unter §. 8 , wo der volle Betrag des

Vorſchuſſes im Soll zu erſcheinen hat . Die einzelnen Schuldig⸗
keiten und Zahlungen können auch in dieſem Falle in Zahlungs -

liſten gebracht und ſummariſch in der Rechnung vorgetragen

werden . Vergl . §. 6 und 23 der . ⸗Anw . Sind unter den

Schuldnern arme Wehrmänner , denen die Waffen ꝛc. auf Koſten

der Gemeinde ohne Rückerſatzvorbehalt angeſchafft werden , ſo

wird der desfallſige Aufwand unter §. 8 und 31 mit den übri⸗

gen allgemeinen Koſten vorgetragen , zur Ausgleichung aber unter

g. 25 c. verrechnet . Dabei iſt noch zu beachten , daß die Waffen

und Ausrüſtungsgegenſtände der Gemeinde als Eigenthum im

Inventarium zugeſchrieben werden .
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§. 27 . Aufwand auf die Gemeindeverwaltung .

a. Gehalte , Gebühren und Reiſekoſten ſämmtlicher Gemeindebeamter und

Angeſtellter .

Hierher die Gehalte und Ruhegehalte des Bürgermeiſters ,
der Gemeinderäthe , des Bürgerausſchuſſes , Rathsſchreibers , Ge —

meinderechners , des Rathsdieners , des Pförtners im Rathhauſe ,
der Urkundsperſonen bei Abpfändungen , ſo wie die Gebühren und

etwaigen Monturgeld - Entſchädigungen der Gemeindediener und die

Ganggebühren der Wildſchadensſchätzer zur Verpflichtung u. ſ. w.

Bei ſämmtlichen Gehalten iſt Tag und Nummer der Staats —

genehmigung anzuführen .

Bezieht ein Angeſtellter , außer dem Gehalte in Gerd , Natu -

ralkompetenzen , z . B . Früchte, Holz ꝛc. , ſo iſt dies innerhalb
Linie der Rechnung zu bemerken . Iſt die Gemeinde in der Lage,
dieſe Naturalien ankaufen zu müſſen , ſo kommt der Ankaufspreis
hier in Ausgabe .

Die Gebührenzettel , welchen die Gebührenbüchlein und die

etwaigen Auslagenſcheine für Fuhren beizulegen ſind , werden

nah der Natur der Geſchäftsverrichtungen getrennt , ſo daß z. B .

die Gebühren für Anwohnung bei Holzverſteigerungen nicht hier ,
ſondern unter §. 18 g . verrechnet werden .

Bei einer Erhöhung oder Verminderung des Gehalts des

Bürgermeiſters iſt Staatsgenehmigung anzuſchließen .
Hat einer der Angeſtellten gegen Abzug eines gewiſſen

Theils am Gehalte freie Wohnung in einem Gemeindegebäude ,
ſo wird der beſtimmte Abzug ( beim Staat 1 otel der Beſoldung )
unter §. 3 a . vereinnahmt und der volle Gehalt hier verausgabt .

Reiſekoſten der Gemeindebeamten werden mit dem abge⸗
ſchloſſenen Vertrage und der dazu erfolgten amtlichen Genehmi⸗
gung belegt .

Bezieht der Gemeinderechner ſtatt eines feſten Gehalts Zähl⸗
gebühren , ſo wird die Berechnung derſelben entweder in der

Rechnung ſelbſt oder in einer beſonderen Beilage aufgeſtellt .
Hinſichtlich der Ruhegehalte iſt noch anzufügen , daß ſolche

jeweils nur auf ein pfarramtlich beglaubigtes Lebenszeugniß hin
bezahlt und verrechnet werden dürfen . Eben ſo ſind die Witt⸗
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wengehalte von Angeſtellten mit einem Zeugniſſe über das Leben

und den unverheiratheten Stand zu belegen .

b. Kanzleierforderniſſe und Geräthſchaften .

Hierher die Schreibmaterialien - Bauſchſumme oder , wo eine

ſolche nicht beſteht , die einzelnen Auslagen für Papier , Tinte ,

Federn u. ſ. . , wovon jedoch zu Partieſachen Nichts verwendet

werden ſoll ; ferner für Stempelpapier , über deſſen Verwendung

der Rathſchreiber eine fortlaufende Nachweiſung zu führen hat ,

welche der Rechnung angelegt wird ; die Ausgaben für Anſchaf⸗

fung und Ausbeſſerung von Aktenſchränken , Tiſchen , Siegeln ,

Teppichen u. fe . ; die Auslagen für Heizung , Beleuchtung und

Reinigung der Rathszimmer ; für Bücher , Regierungsblätter ,

Anzeigeblätter und Zeitungen oder Zeitſchriften ; für Grund⸗ und

Pfand⸗Bücher , Lager - und Flur - Bücher ; für Steuerzettelabſchriften ,

Buchbinderkoſten ; für Impreſſen , Aufwand für Glocken und Uhren

auf dem Rathhauſe ; für Quittungsbüchlein u. paw ,

Pei allen dieſen Gegenſtänden iſt , inſoferne ſie ſich zur

Aufnahme ins Inventar eignen , die Nummer deſſelben anzugeben.

c. Prozeßkoſten , Taxen und Sporteln , Porto , Rechnungsſtell⸗

koſten u. ſ. w.

Hierher die Bauſchſumme für Stellung der Gemeinderech⸗

nung , wenn ſolche nicht ſchon unter dem Gehalte des Rechners

begriffen iſt ; Prozeßkoſten ( Gebühren der Advokaten , Taxen ,

Sporteln , Ganggebühren des Bürgermeiſters , Gemeinderaths ꝛc. ),

wenn der Prozeß zum Nachtheil der Gemeinde entſchieden iſt ;

Koſten in ſchwebenden Prozeßſachen werden bis zur Urtheilsfäl⸗

lung unter Vorſchüſſen ( §. 31 ) verrechnet ; ferner , mit gleicher

Vorausſetzung , die Gefällbetreibungskoſten , Porti , Schreibgebüh⸗

ren , Einrückungsgebühren , welche mit den Nummern der betref⸗

fenden Blätter belegt werden ; die Gebühren für Eidesbelehrungen ,

Botenlöhne , Ausſchellgebühren , Zuſtellungsgebühren , Einſchreib⸗

gebühren , Frachtkoſten , Proviſionsgebühren u. ſ . w .

Die Prozeßkoſten ſind , wenn ſie der Gemeinde zur Laſt

verbleiben , ſtets mit einer beglaubigten Abſchrift des ergangenen

Urtheils zu belegen . Vergütungen von Prozeßkoſten an die Be⸗

theiligten ſind mit den gerichtlich angewieſenen Koſtenverzeichniſſen
der ſiegenden Partei zu begründen . In der Regel ſollen die
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in den einzelnen Prozeſſen erwachſegen Koſten getrennt darge —
ſtellt werden .

§. 28 . Auf den Viehſtand .

Hierher gehören : die Hirtenlöhne unter Berufung auf die
darüber ſprechenden Verträge ꝛc. ; der Aufwand für Anſchaffung
und Unterhaltung des Zuchtviehes , des Faſelochſen , des Faſel —
ſchweins , der Hengſte u. ſ. w.

Der Kaufpreis dieſer angeſchafft werdenden Thiere iſt durch
einen Auszug aus dem Viehkaufprotokolle nachzuweiſen . Ferner
iſt bei Anſchaffung neuen Zuchtviehes nachzuweiſen , daß das ab —
gängige verwerthet oder wie ſonſt verwendet wurde . Iſt das
Thier umgeſtanden , ſo hat dies der Rechner durch ein Zeugniß
des Thierarztes zu beweiſen .

Die auf die Unterhaltung des Zuchtviehes Bezug habenden
Bedingungen ſind in der Rechnung anzugeben .

Sft die Laft der Unterhaltung durch Ablöſung auf die Gez
meinde übergegangen , fo ift dies unter Hinweiſung auf die da —
rüber abgeſchloſſene Urkunde zu bemerken .

Zu dem Aufwande für Anſchaffung des Zuchtviehes gehören
außer dem Kaufpreiſe noch die Reiſekoſten der mit dem Kaufe
Beauftragten , die Protokollirungsgebühren , bedungenen Trink —
gelder , Auslagen für Ketten , Stricke ꝛc.

Ferner gehören hierher : die Gehalte und Gebühren der
Thierärzte für die geſundheitspolizeiliche Aufſicht und Unter -
ſuchungen bei Viehmärkten ( . - Blatt 1828 Nr . ) ; die Koſten
für den Druck der Viehmarktzettel nebſt etwaigem Botenlohn,
Porto ꝛc. ; die Koſten wegen Anlegung und Unterhaltung der
Beſchäl - und Sprung - Plätze ; die Koſten wegen Viehſeuchen
( . Blatt 1816 Nr . 21 und 22 und 1819 Nr . 20 ) , wofür
übrigens eine Vergütung nur dann Statt finden darf , wenn den
in gedachten Verordnungen geſtellten Erforderniſſen Genüge ge —
ſchehen iſt ; der Aufwand für beſondere Anordnungen zur Hebung des
Viehſtandes . Hiezu ſind jedoch nicht die Darlehen zu rechnen ,welche aus etwa beſtehenden Viehleihkaſſen ſtatutenmäßig an unbe —
mittelte Landwirthe gemacht werden . Dieſe Darlehen ſind, wenn über
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die Viehleihkaſſen keine beſondere Rechnung geführt wird , gleich
den übrigen neu angelegten Kapitalien unter §. 35 zu verrechnen .

§. 29 . Zinſen von Schuldkapitalien aller Art .

Hierher kommen die Zinſen von den Kapitalien und lau —

fenden Forderungen ; bei letzteren iſt jedoch die Befugniß zur

Zinſenanrechnung durch die getroffene Uebereinkunft oder das

richterliche Urtheil nachzuweiſen .

1. Der Rubrik voraus wird das Weſentliche der hinſichtlich

der Schuldentilgung getroffenen Beſtimmungen eingerückt , dann

werden die Kapitalien

a . vom vorigen Jahre ,

b. vom laufenden Jahre

vorgetragen .
2. Iſt über die Schulden der Gemeinde eine beſondere

Rechnungsführung angeordnet , ſo wird dieſes unter Berufung

auf die darüber abgefaßten Beſchlüſſe und deren Genehmigung

hier bemerkt .

3 . Bei neuen Schulden wird auf die Rechnungsſeite , wo

ſich die Einnahme findet , verwieſen und der Zinsanfangstermin ,

ſo wie der Zinsfuß mit gemeinderäthlichem Zeugniſſe belegt .

4. Stirbt ein Gläubiger , ſo iſt von deſſen Rechtsnachfolger

Kapital und Zins zu quittiren ; dieſelben haben ſich übrigens als

ſolche urkundlich auszuweiſen .

5. Bei den abgetragenen Kapitalien iſt die vorausgegan —

gene Aufkündigung zur Rechnung nachzuweiſen ; auch wird , wenn

die Schuldurkunde eine Handſchrift iſt , dieſe der Rechnung an⸗

geſchloſſen ; bei Kapitalien auf Pfandurkunden iſt der pfandge —

richtliche Löſchſchein beizubringen .

6. Hat die Gemeinde größere Summen gegen Ausgebung

von Partialobligationen aufgenommen , ſo ſind dieſe Anlehen ,

wenn es deren mehrere ſind , nach Jahrgängen getrennt in Rech —

nung darzuſtellen und die Tilgungspläne zu bezeichnen . Die
durch Ziehung zur Heimzahlung beſtimmt werdenden Looſe ſind

öffentlich bekannt zu machen und es iſt dabei ein Termin anzu —

geben , von wo an die Verzinſung aufhört . Die Ziehungsliſte
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kommt zur Rechnung . Eben ſo kommt zur Rechnung das über

Verbrennung der Coupons und Obligationen aufgenommene ,
amtliche Protokoll .

Zur Aufrechnung unter dieſe Rubrik eignet ſich auch das

Porto und die Proviſion von eingelösten Coupons , ſo wie die

Fertigungs - und Druck - Koſten für dieſelben .
Weitere ſachdienliche Erläuterungen zu dieſer Rubrik ſiehe

unter den Erläuterungen zu §. 5 a.

§. 30 . Sonſtige ( verſchiedene ) Ausgaben .

Hierher gehören alle Ausgabspoſten , welche in keiner der

übrigen Rubriken ( §. 18 — 30 ) untergebracht werden können ,
alſo namentlich : Erſatzpoſten , außergewöhnliche Ausgaben , Nus -

gleichungen wegen irriger Verrechnung u. ſ. w.

MI . Uneigentliche Ausgaben .

§. 31 . Vorſchüſſe und Wiedererſatz von Vorſchüſſen .

Rückbezahlte Vorſchüſſe .

Geleiſtete Vorſchüſſe .

Soziallaſten .
d. Andere uneigentliche Ausgaben .

Wegen Behandlung derartiger Vorſchüſſe in Rechnung ſiehe
Erläuterungen zu §. 8, denen nur noch beigefügt wird , daß jede

Vorſchußzußlulng glein in Einnahme und in Ausgabe zu

buchen iſt . Beide ſollten und würden ſich auch gegenſeitig aus —

gleichen , wenn nicht durch Umlagen von Soziallaſten hie und

da ein kleiner Ausfall entſtehen würde .

psr

IV . Grundſtocks - Ausgaben .

§. 32 . Auf Anſchaffung und Hauptausbeſſerungen von

Gebäuden , auf Liegenſchaften und Berechtigungen .
Unter diefe Rubrik gehören die Kaufſchillinge von Liegen —

ſchaften , Gebäuden und Berechtigungen ; Allodifikationskapitalien
von Erb⸗ und Schupflehen ; Ablöſungskapitalien von Gülten und

Zinſen ; Ablöſungskapitalien von Zehnten und von ſtändigen Bei —

trägen und Dotationen ; die Koſten für Hauptausbeſſerungen an

Gebäuden ( . R. S . 605 und 606 ) und Erhöhung der Ertrags -
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fähigkeit von Grundſtücken , auch für Austrocknung von Sümpfen und

deren Anlage zu Wieſen ; endlich alle mit dem Erwerbe und der

Ablöſung verbundenen Auslagen an Kaufaceiſe , Kaufbriefſporteln ,

Gewährgebühren , Schreibgebühren , Botenlöhnen ꝛc.

Wenn der Betrag für obige Grundſtocksgegenſtände aus den

ordentlichen Gemeindeeinkünften beſtritten werden kann , ſo iſt

zur Erwerbung nur die Genehmigung des Gemeinderaths und

die Zuſtimmung des kleinen Ausſchuſſes ; wenn aber außerordent —

liche Mittel dazu aufgewendet werden müſſen , die Einwilligung

der Gemeinde , und in Gemeinden unter 3000 Seelen die Ge —

nehmigung der Staatsbehörde erforderlich .

Neu erworbene Liegenſchaften ꝛc. müſſen ſchon in der lau —

fenden Rechnung an Ort und Stelle vorgetragen werden , wenn

ſie auch erſt im folgenden Jahre einen Ertrag abwerfen .

Der Privatvertrag kommt zur Rechnung , die öffentliche Ur —

kunde dagegen wird bei dem Gemeinderath verwahrt .

Werden zur Berichtigung von Lehenallodifikationskapitalien
Grundſtücke an Zahlungsſtatt abgetreten , ſo ſind die abgetretenen

Liegenſchaften als durch Kauf erworben zu betrachten und der

dafür feſtgeſtellte Kaufſchilling kommt hier in Ausgabe . Eben ſo

wird hier unter Hinweiſung auf die Einnahme der Kaufſchilling

von Gebäuden oder Grundſtücken verrechnet , welche die Gemeinde

um den Betrag ihrer Forderung bei Zwangsverſteigerungen an

fih bringt .
Bu den Hier zu verrehnenden Koften gehören auh jene ,

welche durch nicht zu Stande gekommene Käufe veranlaßt

wurden , z. B . Beſichtigungskoſten für ein zu erwerbendes Grund —

ſtück . Die Vermeſſungskoſten eines Grundſtücks eignen ſich hier —

her , wenn der Kaufſchilling nach dem Maaß beſtimmt und die

Vermeſſung vorgenommen wird , um dieſes Maaß genau kennen

zu lernen .

§. 33 . Auf Ablöſung von Laſten .

Hierher die Ablöſungskapitalien von Laſten und Verbind -

lichkeiten , welche auf der Gemeinde ruhen , z. B . von Gegen —

leiſtungen bei Lehen, von Verbindlichkeiten zur Unterhaltung von

Gebäuden , Brunnen , Straßen u. ſ. w.

Die Ablöſungsverträge ſind zur Rechnung zu bringen.
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§. 34 . Wegen außerordentlicher Holzhiebe und Wald —

ausſtockungen .

Wie oben §. 33 , ſo kommen auch hierher alle mit dem

außerordentlichen Holzhiebe zuſammenhängenden Auslagen , als :

Sporteln für die Genehmigung , Diäten des Förſters , Holzmacher —
und Aufſetzer - Lohn; ferner der Aufwand für Kultur des ausge⸗
ſtockten Bodens ( Oem. - Ordg . §. 119 ) u. ſ. w.

Vergl . die Erläuterungen zu §. 18 g.

§. 35 . Angelegte Kapitalien .

Hierher kommen , wie das Rechnungsformular zeigt , nicht
nur die im Laufe des Rechnungsjahres angelegten , ſondern auch
die durch Verweiſung auf mehrere Schuldner übergegangenen
Kapitalien .

Die rückſtändigen Güterkaufſchillinge und Ablöſungskapita —
lien ſind zwar auch Grundſtockskapitalien , ſie werden aber unter

§. 32 , beziehungsweiſe 33 bis zur Abtragung fortgeführt .
Vergl . auch die Erläuterungen zu §. 13 .

§. 36 . Abgetragene Kapitalien .

Ueber die Behandlung dieſer Kapitalien in der Rechnung
ſiehe Rechnungsformular .

Die mit der Abtragung verbundenen Koſten ſind hier eben —

falls zu verausgaben .

§. 37 . Koſten wegen Veräußerung von Liegenſchaften ,
Gebäuden und Berechtigungen .

Hierher die Verſteigerungskoſten , Einrückungs - und Bekannt⸗

machungs - Gebühren ; die Koſten für den Abbruch von Gebäulich —
feiten Behufs der Verſteigerung ; die Koſten für Veräußerung
von Berechtigungen u. ſ. w.

§. 38 . Erſatz , Abgang und ſonſtige Grundſtocksaus —
gaben .

Hierher der Erſatz an den Rechner oder an Dritte wegen
zu hoch erhobener oder verrechneter Einnahmen ( §§. 9 bis 16 )
und wegen zu nieder geleiſteter oder berechneter Ausgaben , in
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fo weit ſie ſich nicht unter obige Rubriken eignen ( §§. 32 bis

37) . Ferner ſind hier jene Einnahmen durchzuführen , welche
aus Verſehen in die Grundſtocks - , ſtatt in die laufende Rechnung
aufgenommen wurden , mit Hinweiſung auf die Rechnungsſeite ,
wo der Poſten auf die laufende Rechnung überwieſen wurde .

Freiwillige oder gezwungene Verluſte von Kapitalien ſind
unter Vorlage der bezüglichen Urkunden , Nachlaßbewilligungen ,
Verweiſungen u. ſ. w. hier in Abgang zu verrechnen .

Beſteht der Verluſt aus Kapital , Zins und Koſten , ſo wird

er zuerſt auf die beiden letzteren abgerechnet , bevor das Grund —

ſtocksvermögen angegriffen wird . So lange nicht der Verluſt

vollſtändig ausgemittelt , oder wenn eine Rückgriffsklage gegen

Bürgen und Selbſtſchuldner im Laufe iſt , kommt der Verluſt

innerhalb Linie , bis die Sache entſchieden iſt .
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